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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 
fir. 241 


wil Dr. Hermes zurücktreten? 


des arſchau, 18. Oktober. Nach einer Meldun 

r „Agencja Wſchodnia“ fol in deutſchen Regie⸗ 
be göfreijen eine De e n von Dr. Hermes 
daß ogen werden. Die ur ſoll darin liegen, 
8 die deutſchen Wirtſchaftskreiſe Dr. Hermes 

en Unnachgiebigkeit vorwerfen, die die deutſch⸗ 
| Soden Handelsvertragsberhandlungen zum 


Voldemaras 
Riga, 18. Oktober 1928. (D. A. 3.) 


Zwiſchen den beiden Bruder- und Nachbarlän⸗ 
dern Litauen und Lettland iſt es, nachdem 
bereits in den letzten Jahren die gegenſeitigen 
Beziehungen mehr und mehr erkalteten, jetzt zu 
einem offenen Konflikt gekommen. Veran⸗ 
laſſung dazu hat die Völkerbundsrede des 
lettländiſchen Außenminiſters Balodis in Genf 
gegeben, der darauf hingewieſen hatte, daß durch 
die nun ſchon acht Jahre dauernde Unterbindung 
des Eiſenbahnverkehrs auf der alten Magiſtrale 
Libau (Lettland) — Schaulen (Litauen) — Wilna 
(Polen) — Romny (Ukraine) nicht nur das Wirt- 
ſchaftsleben Lettlands, ſondern auch der inter. 
nationale Handel ſchwere Störungen 
erleidet. Balodis ſprach dabei den Wunſch aus, 
daß die Bemühungen des Völkerbundes zur 
Wiedereröffnung dieſes wichtigen Tranſit⸗ 
weges führen möchten, ohne daß dabei die wa h⸗ 
ren Intereſſen und legitimen Rechte 
Litauens und Polens berührt werden 
ſollten. 

Trotz dieſer vorſichtigen Faſſung iſt das Auftre⸗ 
ten Balodis’ zugunſten einer Wiedereröffnung der 
Libau—Rommher Bahn in litauiſchen regierenden 
Kreiſen als ein unfreundlicher Akt Lettlands auf⸗ 
gefaßt worden. Man wollte in dieſem Schritt 
einen Handlangerdienſt Lettlands zugunſten Polens 
ſehen, da ja Polen vom Völkerbund einen Druck 
auf, Litauen i i 
nahme des Verkehrs mit dem Wilnagebiet 


itern bringen könnte. 
x — — 


Die Unabhängigkeitsfeiern 
in der Kirche. 


H bas oſen, 18. Oktober. Der Primas Dr. Hlond 
m; qe anläßlich der Feiern am 11. November folgen- 
Nar berfügt: „Die Feiern der zehnjährigen Unab⸗ 
a. ianBigteit Polens werden das Volk in den Kirchen 
fämmeln. Ich ordne deshalb an, daß am Sonn⸗ 
8, dem 11. November, in ſämtlichen tir- 
n eine der Sonntagsmeſſen den Charakter 
ines Dankgottesdienſtes für das Wun⸗ 
eint der Unabhängigkeit tragen fol, mit 
ner Predigt über die Pflichten des Volkes 
li Dit gegenüber, mit einem Te Deum nach der hei- 
a inden Meſſe und Gebeten für die Republik und 
ren Präſidenten. Bezüglich der offiziellen 
Teilnahme der Behörden und Organiſationen wer- 
1 e Geiſtlichen berechtigte Wünſche der Feſt⸗ 
y Má mitees berückſichtigen.“ 5 
ER ' 4 — 


Der Streit in Lodz. 


Lodz, 18. Oktober. (A. W.) Im Baluty⸗Schlacht⸗ 
of ift es geſtern zu größeren Zuſammen⸗ 
hos gekommen, weil die Großhändler ſelbſt 
iehſchlachtungen vornahmen. Das aufgetrie⸗ 
Vieh wurde von den ſtreikenden Arbeitern 
ſüseinandergetrieben und auf die 
tape hinausgelaſſen. Das führte zu 
Le flgeteien zwiſchen Arbeitern und Großhänd⸗ 
derte bei denen der Vorſitzende des Schlächter⸗ 
D ndes und ein weiteres Mitglied durch 
fal ber ſtich e verletzt wurden. Der Zwiſchen⸗ 
wurde von der Polizei beigelegt. 
A pa Zuſammenhang mit der Abreiſe von Ver⸗ 
; teeth der Berufsverbände zur Schlichtungskonfe⸗ 
benz mach Warſchau hat der Leiter des 


ber Klaſſen⸗ 
Br des der Tertilarbeiter erklärt, daß die 
u 


einen ſolchen Verkehr wehrt, der die Errichtung 
d A und 5 tellen an der Wilna- 
grenze un mit — nach litauiſcher Auffaſſung — 
ie Anerkennung des Wilnagebietes ale Ma 
ſtandteiles Polens vorausſetzen würde. 

Nun hat Premierminiſter Wolde maras in 
einem Kownoer Interview der Rigaiſchen ruſſi⸗ 


ſchen Zeitung „Sewodnja“ ſeinem Aerger über das 
Verhalten des Außenminiſters Balodis in unge⸗ 
wöhnlich kraſſer Form Luft gemacht. Er erklärte, 


Streik des Magiſtrals. 


Eine Epiſode 
aus den Lodzer ftampftagen. 


Lodz, 18. Oktober. Die intereſſante Erſcheinung, 
daß in Lodz und Petrikau „die Magiſtrate 
itreifen,“, wird vom „Il. Kur. Codzienny” 
kritiſtert: Der Magiſtrat ijt eine Einrichtung, die 
dazu berufen iſt, für einen normalen Verlauf des 
Wirtſchaftslebens in der betreffenden Stadt Sorge 
zu tragen. Wenn wir nun die Stellungnahme der 
Magiſtrate von Lodz und Petrikau betrachten, dann 


ir enarbeiter ihre Forderungen keiner Reviſion 
long ore hätten und weiterhin 20 Prozent bers 
posten. Eine ähnliche Erklärung hat auch ein 

rtreter der chriſtlichen Gewerkſchaften abgegeben. 


dein Magiſtrat hat die Lage ſonſt keine Aen⸗ 
ý 3 ung erfahren. Geſtern iſt nur die Abteilung 
ORY fogialen Fürſorge vollſtändig wieder in Tätig⸗ 
Bro getreten. Der Magiſtrat hat bisher 15 000 
ent te an drei Streiktagen verteilt. Von den un⸗ 
mageltlichen Mahlzeiten in den Magiſtrats küchen 
an gegenwärtig 4500 Perſonen Gebrauch. Die 
deg Eins der ſozialen Fürſorge hat in der Zeit 
N. * die Zahl der in den Volksſchulen an 
8 Verteilung kommenden Frühſtücke 


Aufgabe verfehlen. Sie tragen zur Ver⸗ 
mehrung der wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten bei und ſchaffen Komplikationen, die 
dem Wohlſtand der betreffenden Städte Schaden 
bringen müſſen. Schon die Tatſache, daß die Ane 
nahme ſtädtiſcher Steuern in den Wom 
munalkaſſen eingeſtellt wird, iſt ein 
kraſſer Beweis dafür, daß das Vorgehen der roten 
Magiſtrate ganz im Widerſpruch ſteht zu den 
Zielen, denen ſie dienen follen. . 

Nun eine andere Frage: Es ijt Pflicht des 
Magiſtrats, die Bedürfniſſe aller Bürger e Lei: 
cher Weiſe 7 behandeln und zu berückſich⸗ 
ligen. Hier müſſen wir uns fragen, ob nicht die 
Mitwirkung des Magiſtrats an der Ausdeh⸗ 
nung des Streiks breite Schichten der Lodzer 
Bevölkerung, die am Tertilfirei nicht unmittel⸗ 
bar interejitert find, in Nachteil ſetzt. 


e Tag des Generalſtreiks | 
tne Veränderung Der e cp a Pi 
r Proving gebracht. In der Stadt herrſcht 


— — 


15 Tages ⸗ Spiegel. 

argentiniſche Poſtverwalt i ie 
en a 
ſchiffen durcggufhren. uenos Aires mit Luft- 


erſten Hälfte der nächſt i 

F en Woche durchzu 

y auge gm 28. oder 29. d. wa Sa ten > 
De Geben. Während ſeines Aufenthaltes wird 
Sie Geraer mit amerikaniſchen Kapitaliſten über 
e Y ahrung von Krediten verhandeln. 


* 
Zu den Londoner Be 


Magiſtrat könnte man doch wohl volle Neuz 
tralität in einem ſolchen Konflikt er⸗ 
warten. Was würden die Vertreter der Arbei⸗ 
ter, namentlich die Sozialiſten, ſagen, wenn ein 
Magiſtrat, der ſich ganz in der Hand konſervativ⸗ 
bourgeoiſtiſcher Elemente befände, bei einer Aus⸗ 
ſperrung zum Zwecke der Herabſetzung der Löhne 
mit den Fabrikanten in ähnlicher 
Weiſe mitarbeiten würde? 


Man ſpricht fortwährend vom Ausbau der 
Selbſtverwaltungen. Die Städte in Kongreßpolen 
äußern immer wieder das Verlangen, daß ihnen 
die Rechte gegeben werden, die mehrere Skädte in 
Kleinpolen und im ehemals preußiſchen Teil⸗ 


b y prechungen arte ils 
und en, über feinen sort einer 8 
verpfli gültigen Feſtſetzung der deutſchen Geſamt⸗ 
Hungen jchreibt „Daily Telegraph“, daß in 

n nic ax Notwendigkeit 

i rationsplanes ni ü | 
dringend angeſehen wer EIER 


Geſterr * 7 h 
und das ty Wend: brannten die Juſchauertribüne 
mutli 


3 Klubhaus des Dresdener Sportklubs, bers. 
infolge Kurzſchluſſes, vollſtändig nieder.] Da 


Vorgehen des Lodger Magiſtrats tft ein 


Konflikt zwischen Litauen und Lettland 


Die Unlerbindung des Eiſenbahnverkehrs. — der Streit zwiſchen 


Hipolito Irigoyen 
zum 2. Male Präſident Argentiniens. 
Von Freiherrn von dem Busſche. 

(Nachdruck verboten.) 


Am 12. Oktober trat Dr. Hipo⸗ 
lito Irigoyen zum zweiten Male an 
die Spitze der großen ſüdamerikaniſchen 


und Balodis. 


daß die öffentliche Meinung Litauens 
über dieſes Verhalten äußerſt erſtaunt ge 


im Sinne einer Wiederauf⸗ 


zu erwirken ſucht, während Litauen fih gegen | h 


ſehen wir ganz klar, wie ſehr dieje Magiſtrate ihre | Ma 


Tau⸗ 


y i + i i 
15 STEHT fende von Kaufleuten und Handwerkern und die 
0 mer ee beabfichtigt, feinen geplanten Flug arbeitende Intelligenz tragen durch den General» 
\ taaten des mittleren Weſtens in der|itreit großen Schaden davon. Gerade vom 


gebiet haben, d. h. daß der Staat die Magiſtrate 
ait a Awaltungsßehörden erſter Inſtanz macht. 


weſen ſei und daß Balodis' Auftreten nicht nur 
den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Lett⸗ 
land und Litauen widerſpricht, ſondern einen 
offenkundigen Neutralitätsbruch zu⸗ 
ar Polens darſtellt. Dieſes Auftreten hat 
aher den guten Beziehungen zwiſchen Lettland 
und Litauen beträchtlichen Abbruch getan. Im 
weiteren Verlauf des Interviews wies Wolde⸗ 
maras darauf hin, daß Balodis nach ſeiner Be⸗ 
rufung zum Außenminiſter ger bisherige Stel⸗ 
lung als Geſandter im Kow no bis auf den 
heutigen Tag beibehalten hat. Nun ſei aber 
das Auftreten eines Diplomaten pegen den Staat, 
bei dem er akkreditiert iſt, völlig unzuläſ⸗ 
jig. Daher müſſe Litauen erklären, daß das wei⸗ 
tere Verbleiben von Balodis auf dem Poſten eines 
lettländiſchen Geſandten in Kowno vom Stand⸗ 
punkt Litauens aus unerwünſcht fei. 
Außenminiſter Balodis hat ſofort ſeine 
Antwort auf dieſes Interview in der Preſſe 
bekanntgegeben. Er erklärt, daß die Erklärung 
ſeines litauiſchen Kollegen ihn ſowohl ihrem In⸗ 
halt als auch ihrer Form nach äußerſt befrem⸗ 
det hätten. Während ſeiner langjährigen Tätig⸗ 
keit als Geſandter in Litauen habe er ſehr viel 
Mühe daran wenden müſſen, freundſchaftliche und 
gutnachbarliche Beziehungen zwiſchen Lettland und 
tauen herbeizuführen, denn die meiſten 
Liz ſaftsbeteuerungen von litauiſcher 
Seite hätten reale Freundſchaftsver⸗ 
andlungen als Solas davon vermiſſen 
laſſen. Vom Standpunkt der diplomatiſchen Ge⸗ 
vflogenheiten aus fei die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten Woldemaras, daß ein Ge⸗ 
fandter in Kowno nicht mehr persona grata ſei, auf 
dem Wege eines Preſſeinterviews völlig un⸗ 
faß bar. Solche Angelegenheiten pflegte man 
auf anderem Wege zu ordnen, und er — Ba⸗ 


2 lodis — verzichte darauf, ſolche im Diplomati- 


ſchen Leben ungewöhnliche Methoden ge⸗ 
bühren d zu qualifizieren. 


Warnungsſignal gegen ſolche Erledigung 
der Angelegenheit. Gegen wen ln r Streik des 
Magiſtrats gerichtet? Es iſt das Weſen eines 
Streiks, daß der Arbeitnehmer gegen den 
Arbeitgeber, der Untergebene gegen ſeinen 


Chef ſtreikt. Gegen wen ſtreikt nun der Magia 


ſtrat? Iſt es möglich, bei ſo ſonderlicher Auf⸗ 
faſſung der ſtädtiſchen Gewalt die Befugniſſe der 
Selbſtderwaltungen zu erweitern, i man 
ihnen ſtaatliche Agenden überträgt? f 

Die „Magiſtratsausſtände“ ſind zugleich eine 
ſtarke Waffe in der Hand derer, die dagegen 
she a eae! Mi die ſtädtiſchen Selbſtverwaltun⸗ 
gen auf die hlordnung der fünf Punkte ſtützen. 
Man muß zugeben, daß ſich der Lodger Stadtprä⸗ 
ſident Ziemkecki um eine Schlichtung noch vor 
Ausbruch des Generalſtreiks bemüht hat, aber zu⸗ 
gleich muß feſtgeſtellt werden, daß dies die et n= 
zige Epiſode in der Geſchichte der letzten Tage 
des Lodzer Magiſtrats geweſen iſt, wo Verſtändnis 
für die ſoziale Rolle, die der Magiſtrat bei Lohn⸗ 
konflikten ipielen darf, gezeigt wurde. Alles an- 
dere ijt ein Beweis völliger Verken⸗ 
nung der Aufgaben und Ziele einer 
Selbſtverwaltung. Die Stellungnahme der 
roten Magiſtrate in Lodz und Petrikau hat der 
Idee der Selbſtverwaltung Schaden zugefügt.“ 


— — 


Die differenz 
bei den polniſchen Sozialiſten. 


Warſchau, 18. Oktober. Die Unſtimmigkeiten 
in der P. P. S. nehmen immer ſtärkere Formen 
an. Im Augenblick läßt es ſich noch nicht ſagen, 
ob noch vor dem Parteikongreß in Sosnowitz 
irgendwelche Entſcheidung fällt, oder ob es gelingt, 
die Entſcheidungsſchlacht zu verſchieben. Der 
„Przedswit“ greift verſchiedene Abgeordnete des 
gegneriſchen Wader in heftiger Weiſe an und 
wirft u. a, dem Abg. Zaremba vor, daß er ber 
der Aufnahme des Kampfes mit der Warſchauer 
Organtſation ein Gehermfomitee gebil- 
det habe, und daß am Dienstag im Haus der 
Eiſenbahner eine geheime Verſammlung abgehal⸗ 
ten worden wäre, in der man eine Delegation ge⸗ 
wählt hätte, die ſich zum Vollzugsausſchuß begeben 
ſollte, um von ihm! gt ik a gegen die 
Warſchauer Organijation der P. P. S. zu ver⸗ 
langen. So nehmen die Gärungen innerhalb der 


P. P. S. an Heftigkeit zu, und es ſcheint alles auf 


eine Entſcheidung in Sosnowitz hinzudrängen. 


Republik Argentinien, deren Präſident er 
bereits von 1916—1922 war. Vor ihm 
hat nur der General Julio Roca den 
Präſidentenſeſſel zweimal eingenommen, 
und zwar von 1880—1886 und von 1898 
bis 1904. Dieſe zweite Präſidentſchaft 
Rocas erlangte dadurch eine beſondere Be⸗ 
deutung, daß er den drohenden Krieg 
zwiſchen Chile und Argenti⸗ 
nien durch ein Schiedsgericht 
zu verhindern wußte. 

Ich möchte annehmen, daß auch die 
zweite Präſidentſchaft Irigoyens von 
großer Bedeutung für ſein Land ſein wird. 
Schon während ſeiner erſten Präſident⸗ 
ſchaft hat Irigoyen fih das große Verdienſt 
erworben, daß er gegen das Drängen 
unſerer Feinde und eines großen Teils 
ſeiner durch unſere Gegner beeinflußten 
Mitbürger im wohlverſtandenen Intereſſe 
ſeines Landes Argentinien aus 
dem Strudel des Weltkrieges 
heraushielt. Er hat dadurch ſeiner 
Heimat einen großen Dienſt erwieſen und 
ihr einen bedeutenden wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ſprung vor allen anderen ſüdamerikaniſchen 
Ländern verſchafft, denn der Handel Ar⸗ 
gentiniens iſt weit größer als der aller 
anderen ibero⸗amerikaniſchen Länder Bra⸗ 
ſiliens eingeſchloſſen. 

Mit Irigoyen tritt ein Mann des 
Volkes, der aus kleinen Verhält⸗ 
niſſen ſtammt, an die Spitze Argenti⸗ 
niens. Dem Lebensalter nach — er iſt 
76 Jahre alt — ſteht er dem deutſchen 
Reichspräſidenten, Feldmarſchall von Hin⸗ 
denburg, nur wenig nach. Er iſt mit ſo 
überwältigender Mehrheit gewählt 
worden, daß er bei der großen, ihm durch 
die argentiniſche Verfaſſung gewährten 
Machtfülle, die in dieſer Hinſicht der der 
Vereinigten Staaten von Amerika ähnelt, 
alle ſeine Pläne und Wünſche faſt ohne 
Oppoſition durchſetzen kann. Dazu kommt, 
daß er bei ſeiner jetzigen Wahl frei von 
Verſprechungen jeder Art ijt, 
was bei ſeiner erſten Wahl nicht der Fall 
war. 

Eine gewiſſe Schwierigkeit beſteht noch 
in der Zuſammenſetzung des Senats, 
aber dieſer Schwierigkeit wird Irigoyen 
bei ſeine großen Geſchicklichkeit, inner⸗ 
politiſche Probleme zu meiſtern, ſicherlich 
Herr werden. Es iſt anzunehmen, daß die 
Beſuche, die zwiſchen dem jetzigen Präſi⸗ 
denten Alvear und Irigoyen kurz nach der 
endgültig feſtgeſtellten Wahl des Letzteren 
ſtattfanden, zu einer Art Verfó hnung 
geführt haben, die ſich auch im Senat fühl⸗ 
bar machen wird. A 

Deutſchland kann mit der Wahl Iri⸗ 
goyens zufrieden fein. Er hat im Kriege 
durch die Aufrechterhaltung der Neutrali⸗ 
tät bewieſen, daß er ſich nur von dem 
Wohle feines Landes leiten läßt. Er wird 
zweifellos auch während ſeiner neuen Prä⸗ 
ſidentſchaft unparteiiſch handeln. 

Auch für den Völkerbund ſcheint mir die 
Wahl Jrigoyens für die Welt im allge- 
meinen gute Ausſichten zu eröffnen. Auf 
ſeinen Befehl zog ſich Argentinien 1920 
von der aktiven Teilnahme am Pölker⸗ 
bunde zurück, weil er ein tiefes Gefühl für 
die damals keineswegs gewährleiſtete 
Gleichberechtigung aller Völker hatte. In 
der Hinſicht iſt ja inzwiſchen manches beſſer 
geworden, aber viel bleibt noch zu tun 


> Pojener Tageblatt = 


Empfangsfeierlichkeiten in Amerik. 
der Jubel der Bevölkerung. — Die Nolreparatur. 


Mit Bettdecken wurde die Oeffnung, durch 


— 


übrig, und ich glaube, daß Deutſchland und 
Argentinien in der Hinſicht meiſt zuſam⸗ 
mengehen werden. Man hegt vielfach in 
Argentinien und im Auslande die Befürch⸗ 
tung, daß Hipolito Irigoyen, der nach 
ſeiner erſten Wahl, die er Dem radika⸗ 


Ele i ini er⸗ Dr. Eckener und ſeiner tapferen Mannſchaft B Í ing, 
me 4 E al e 55 a ne Rs = wurde gejtern, wie die „D. A. 3.“ berichtet, von den | die der Wind eventuell Zugang in das Schiffsinnere 
ankte, die unteren Klaſſen des Landes Reuvorkern ein Willkommen bereitet, das für gefunden hätte, zugeſtonft. Nach den Aus- 


beſſerungsarbꝛiten blieb der Unterteil der Floſſe 
unbedeckt. An der Verbindungsſtelle der Floſſe mit 
dem Schiffskörper verblieb eine Oeffnung. Von 
den Betten wurden acht Decken genommen, zuſam⸗ 


begünſtigte, auch während ſeiner zweiten 
Präſtdentſchaft Diele Begünſtigung fort⸗ 
ſetze» werde, und daß Darunter der Handel 


ſie ein unvergeßliches Erlebnis bleiben wird. Er 
reihte jiġ würdig an die Seite der ſtürmiſchen Des 
grüßung, die dem Nationalhelden Amerikas. Lind» 
bergh, wie auch den „Bremen“-Fliegern Köhl, 


und der e error aes v Sune fers und Nin manrice zuteil wurde, mengenäht unb damit eine vroviſoriſche 
würden. Ich rann dieje Befürchtung nicht Der Appell, den die deutſch⸗amerikaniſchen Ber: and errichtet. , ; 
teilen. Als Irigoyen zum erſten Marc bände an die Bürger der Stadt Reunork gerichtet Bei dem Anblick der Wunde an der Schiffsſeite 


wird klar, weshalb die Geſchwindigkeit ſeit dem 
Unfall fidh verlangſamte, und es zeigt ſich, wie 
umſichtig die Schiffsleitung gehandelt hat. 

Die Marinemannſchaften ſetzten heute Leitern 
an den Zeppelin, um die endgültigen Ausbeſſerun⸗ 
gen vorzunehmen. 


“ 
„Die einzige Frau“. 

London, 17. Oktober. Lady Drummond⸗ 
Hay hat dem „Evening Standard“ aus Lakehurſt 
einen ausführlichen drahtloſen Bericht über ihre 
Erlebniſſe an Bord des „Graf Zeppelin“ vom Staxt 
bis zur Landung übermittelt, den das Blatt in 
großer Aufmachung bringt. Es heißt darin: 

„Jede Minute der Reiſe von Friedrichshafen nach 

Lakehurſt war mir ein Genuß. Nur mit einem 
Gefühl des Bedauerns verlaſſe ich das Schiff, das 
mich und meine 59 Reiſegefährten harte vier Tage 
lang durch unerforſchte Luftwege getragen hat. 
Die Fahrt war hochdramatiſch. Wir haben 
ſozuſagen in einer anderen Dimenſion gelebt. Vier 
Tage lang waren wir in einer Welt von Wolken, 
Himmel und Winden, von der Maſchinerie des 
Luftſchiffes abhängig. Die Mannſchaft war der 
Sache vollauf gewachſen. Ich habe das 
Gefühl, als müßte ich von der Spitze des höchſten 
Wolkenkratzers in Neuyork ihre Taten und ihren 
Heldenmut verkünden. Es war ein großes Privileg 
für mich, die einzige Frau unter ſolchen Männern 
u ſein.“ 
E Ai: Neuyork wird gemeldet, daß die Re pas 
raturarbeiten an dem „Graf Zeppelin“ 
etwa eine Woche in Anſpruch nehmen werden 
und daß Dr. Eckener die Rückfahrt in zehn Tagen 
anzutreten gedenkt. ' a 

Entgegen den Morgenblättern, nach deren Schil⸗ 
derungen die Paſſagiere eine ſtürmiſche Ueberfahrt 
Ca haben und alle „luftkrank“ geweſen ſein 
follen, veröffentlichen die Abendzeitungen Berichte 
einzelner itreiſenden, wonach die Fahrt, abge⸗ 
ſehen von dem Zwiſchenfall über den Bermuda⸗ 
Inſeln, durchaus glatt und ohne nennens⸗ 
werte Störungen verlief. Luftkrank ſei 
niemand. gewejen. 


Man ſoll es mit humor erfragen. 
Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinski, 
der als Vertreter der preußiſchen Regierung an der 
Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ teilnahm, ging 
in einer en der Fahrt auch auf einige 
Zwiſchenfälle ein, die die Paſſagiere 
des Luftſchiffes überraſchten und in Er ſtaunen 
ſetzten. Der Miniſter erklärte: se Hi 
„Die Paſſagiere wurden von einem Kordon 
Poliziſten umgeben und in das Zollgebäude 
geführt, als ob fie Schmuggelabſichten hätten. 
Dabei legte die amerikaniſche Polizei 
Manieren an den Tag, die die Fahrgäſte ſtark 
befremden mußten. Verſchiedentlich wurden die 
Reiſenden geſchubſt und häufig geſtoßen, 
ja einer erhielt ſogar einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht. Unter den derart Behandelten be⸗ 
fand fih auch der deutſche Generalkonſul Le» 
winski. Das Verhalten der amerikaniſchen 
Poliziſten veranlaßte mich zu der öffewt⸗ 
lichen Erklärung, daß, wenn Derartiges 
in Preußen vorkommen würde, die Bea me 
ten noch am gleichen Tage entlaſſen 
werden würden. Da aber meine Reife in of fi- 
ziell war, ſo werde ich von einer Beſchwerde 
abſehen. Wer Amerika kennt, wird das an ſich 
zu verurteilende Verhalten der Poliziſten keines⸗ 
wegs auf böſe Abſicht zurückführen, ſondern 


hatten, zu Ehren der Zeppelin-Beſatzung zu flag⸗ 
gen, hatte ein ſtarkes Echo gefunden. Von allen 
offiziellen Gebäuden wehten Fahnen in den ameri⸗ 
laniſchen, Neuyorter und deutſchen Farben, 
und auch die meiſten Privathäuſer wieſen Flaggen- 
ſchmuck auf. 1 

Die Straßen waren ſchon jeit den Mittagsſtun⸗ 
den überfüllt mit einer freudig geſtimmten Men⸗ 
ſchenmenge, deren einziger Geſprächsſtoff die Fahrt 
des „Graf Zeppelin“ mit ihren dramatiſchen 
Zwiſchenfällen bildete. Fliegende Händler fanden 
mit ihren Poſtkarten und Erinnerungsartikeln 
wieder reißenden Abſatz. Schon ſeit Tagen waren 
die Fenſterplätze in den Häuſern der Stra⸗ 
ßen, durch die die Zeppelin-Beſatzung von ihrer 
Rundfahrt im Hafen nach der City Hall kommen 
mußte, für phantaſtiſche Beträge ver⸗ 
mietet worden. Um die Mittagszeit nahm der 
Wagenverkehr geradezu beängſtigende Formen an, 
jo daß die berſtärkten Poligeimannſchaften nur mit 
Mühe die Ordnung aufrecht zu erhalten ber- 
mochten. ý 

Ganz Neuyork war auf den Beinen, um die deut⸗ 
ſchen Gäſte und die amerikaniſchen Fahrtteilnehmer 
zu begrüßen. Unter der Menſchenmenge ſah man 
zahlreiche Paſſanten, die kleine Fähnchen in den 
Reichsfarben ſchwangen. 

Kurz nach 3 Uhr (9 Uhr deutſcher Zeit) war 
Dr. Eckener mit ſeinen Gefährten im Sonderzug 
aus Lakehurſt in Neu⸗Jerſey⸗City (am Weſtufer 
des Hudſon) eingetroffen, wo ſie die ſtädtiſche Bark 
kaſſe „Macom“ beſtiegen, die ſie nach der Battery 
(Südſpitze von Manhattan), dem Ausgangspunkt 
des Broadway brachte. Der Hafen bot cin 
maleriſches Bild. Sämtliche Schiffe hatten über 
die Toppen geflaggt. Als die „Macom“, 
begleitet von zahlreichen Motorbooten, in lang⸗ 
ſamer Fahrt die Dampfer paſſierte, wurde ſie von 
einem ohrenbetäubenden Geheul der Tampfpfeifen 
e n ſpritzten als Willkom⸗ 
ren, und das fremde Kapital brauche feine | mensgruß rieſige Waſſergarben in die Luft. Gegen 

N + 4 Uhr (10 uhr deutſcher Zeit) machte die BVarkaſſe 
Befürchtungen zu hegen. 3% Satte Pox für a Pier ber Battery felt be 

mehr als eine captatio benevolentiae. oes hatten bier er en pende und 

1 jimi „zwei Kompanien Marineſoldaten Aufſtellung ges 

ti 5 Bei as sil me nommen. Admiral Moffal und der Vorſitzende 

9 9 5 reundete argenti⸗ des Empfangsausſchuſſes, Grover Whalen, nahmen 
niſche Volk dazu, daß es einen klugen und EE RR, ¡de die Pie und beſtiegen mit ihm 
tatkräftigen Präſidenten erhält, um den es das crite der bereitſtehenden Automobile während 
ſich an 1 — gleichen . ſcharen die übrigen Feſtteilnehmer in den nachfolgenden 
f led z d Bolt 7 Wagen Platz nahmen. In langſamer Fahrt ſetzte 
ann. wie das eutſche 0 um feinen | fio der Zug, von zahlreichen Polizeibeamten auf 
greifen, aber fo rüſtigen Hindenburg, der Motorrädern und zu Pferde estortiert, durch den 
ſich in ſeinen von höchſtem Pflichtbewußt⸗ mie ee Sone en ae pice e ima 
jein getragenen Entſchließungen nur vom ; Sr 
Wohle des deutſchen Volkes leiten läßt. 

Möge Argentinien unter Irigoyen wach⸗ 
ſen, blühen und gedeihen und im Rate der 


Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen. 
Menſchenmaſſen durchbrachen an verſchiedenen 
Völker eine immer wichtigere Stellung ein- 
nehmen! 


1916 den Präſidentenſtuhl beſtieg, war die 
Lage der argentiniſchen Arbeiterſchaft eine 
wenig günſtige. Das hat ſich während 
Srigonens erſter Präſidentſchaft und ſpäter 
ſehr geändert. Die Lage der Arbeiter iſt 
weſentlich beffer geworden. Irigoyen 
braucht daher nicht mehr einſeitig für die 
Arbeiter einzutreten. — Ich glaube, daß 
Irigoyen, der ſich der Grenze nähert, die 
Gott gewöhnlich dem Leben eines Menſchen 
geſetzt hat, ſich in ſeiner neuen Präſident⸗ 
ſchaft bemühen wird, Argentinien möglichſt 
in die Höhe zu bringen, um ſo der Geſamt⸗ 
heit ſeines Volkes zu dienen und der Mit⸗ 
und Nachwelt den Beweis zu erbringen, 
daß er ein Mehrer und Förderer ſeines 
Landes geweſen iſt. Getragen vom Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger, das in ſeinem 
großen Wahlſiege ſeinen Ausdruck fand und, 
wie ſchon geſagt, ohne Bindungen, wird er 
bei ſeinem ſtaatsmänniſchen Talent mit 
abſoluter Gerechtigkeit gegen alle Klaſ⸗ 
ſen des Volkes regieren und damit das Ge⸗ 
ſamtwohl des Landes fördern. Es iſt in 
der Hinſicht beachtenswert, daß auch aus 
Kreiſen der Engländer, die Irigoyen 
gram waren, weil er Deutſchland nicht den 
Krieg erklärte, und die großen engliſchen 
Geſellſchaften wegen ihrer Uebergrliffe 
manchmar ſcharf anfaßte, die Anſicht ge- 
äußert wird, er werde das Land gut regie⸗ 


Stellen die Abſperrung und umringten die Wagen, 
ſo daß ſie nur ſchrittweiſe vorwärts kommen konn⸗ 
ten. Aus den Fenſtern ergoß ſich ein wahrer 
Schneefall von Papierſchlangen und Konfetti auf 
die Inſaſſen der Automobile. Aus der Menge er⸗ 
tönten verſchiedentlich auch Hochrufe in deut⸗ 
ſcher Sprache auf Dr. Eckener. Vor dem Rathauſe 
hatten die deutſchen Verein und viele Tauſende 
bon Zuſchauern Aufſtellung genommen. Beim 
Herannahen der Wagen intonierten die Muſik⸗ 
fapellen die deutſche Nationalhymne, in die die 
Deutſch⸗Amerikaner begeiſtert einſtimmten. Es 
herrſchte ein Jubel, der in brauſenden Zurufen 
umd Hüte⸗ und Tücherſchwenken ſeinen Ausdruck 


fand. i 

Im Rathausſaale hatten ſich inzwiſchen die 
offiziellen Vertreter der e Behörden zur 
Begrüßung eingefunden. Als Dr. Eckener und feine 
Begleiter, bon Admiral Moffal und Grover Whalen 
geleitet, die Halle betraten, bereitete ihnen die Ver⸗ 
ſammlung eine mehrere Minuten andauernde Hul⸗ 
digung. Der jtellvevtretende Bürgermeiſter Me Ree 
überreichte Dr. Eckener die Ehrenmedaille 
der Stadt Neuyork und richtete dann an die 
Gäſte herzliche Begrüßungsworte. Er bezeichnete 
die Fahrt des „Graf Zeppelin“ als einen Flug 
von geſchichtlicher Vedeutung, der trotz allen Mik- 
geſchicks mit größter Bravour durchgeführt worden 
fei. Es jet nicht zu bezweifeln, daß er zur Förde: 
rung der Verſtändigung unter den Nationen, be⸗ 
ſonders zwiſchen Deutſchland und Amerika 
beitragen werde. Nach der Rede Me Kees ſpielte 
die Kapelle die amerikaniſche Nationalhymne, die 
alle Anweſenden ſtehend mit anhörten. 

Dr. Eckener erwiderte in engliſcher Sprache. 
Er dankte zunächſt den Behörden und der Bevölke⸗ 
rung für den ihm und ſeinen Fahrtgenoſſen bes 
reiteten herzlichen Empfang und erklärte, es ſei 
ihm bewußt geweſen, daß er auf der Fahrt ſchlechtes 
Wetter haben würde. Trotz der ungünſtigen Wetter⸗ 
verhältniffe habe er den Flug unternommen, weil 
er dadurch beweiſen wollte, daß das Luftſchiff 
betriebsſicher ſei und Fahrten bei jedem 
Wetter machen könne. Er hätte ſchon einmal das 
Vergnügen gehabt, in Neuyork begrüßt zu werden, 
aber der heutige Empfang habe ihm bewieſen, daß 
ihn die Neuyorker noch in autem Angedenken haben, 
wofür er ſeinen beſonderen Dank ausdrücke. 


die Hofrenaratur. 


Neuyork, 17. Oktober. Nach Meldungen der 
„Aſſpeiated Preg” aus Lakehurſt hatte man 
bei Tagesaubruch die erſte günſtige Gelegenheit 
zur Unterſuchung des Sturmſchadens des „Graf 
Zeppelin“. Hierbei zeigte es jid, in welch drama. 
ier Lage jih de ſechzig Perſonen an Bord befan- 
den, bis die helden müt gen Ausbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen wurden, 

Der Sturm hatte offenbar durch ein zerbrochenes 
Fenſter zum Unterteil der Vackbordfloſſe Zugang 
gewonnen. Er hatte ein Stück Stoff abge⸗ 
riſſen, was ein Loch im Ausmaß von 15 zu 7% 
Metern verurſachte. Es mußte zunächſt eine primi- 
tive Methode zur Vornahme vorläufiger Ausbeſſe⸗ 
rungen angewandt werden. 


—— 


Das größte Konfulat der Welt. 


Als das größte Konſulat der Welt bezeichnet die 
polniſche Preſſe das Generalkonſulat der 
Republik Polen in Berlin. Durch dieſes 
Amt betreut der polniſche Staat etwa 100 000 
jeiner Bürger, die im Zuſtändigkeitsbereich 
des Berliner Generalkonſulats (Brandenburg, beide 
Mecklenburg und ein Teil der Provinz Sachſen) 
leben. In dem genannten Gebiet iſt nämlich faſt 
die Hälfte der in Deutſchland beſchäftigten polni⸗ 
ſchen Arbeiter konzentriert, und zwar 40 000 
Gaijonarbeiter und mehr als 20 000 Arbeiter, die 
die polniſche Staatszugehörigkeit beſitzen, aber ſtän⸗ 
dig in Deutſchland leben. Weiter werden in dieſem 
Teil Deutſchlands in den Städten noch 85 000 pole 
niſche Staatsangehörige, meiſtenteils jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion, gezählt, davon allein 25 000 in Berlin. 
„Das größte Konſulat der Welt“ beſchäftigt 100 
Beamte und Angeſtellte. Es iſt nach polnifchen 
Preſſemitteilungen im Beſitz von mehr als 700 000 
Aktenſtücken, die, „eines auf das andere gelegt, den 
Mount Evereſt überragen würden“. Dem polni- 
ſchen Staatsſäckel hat das Berliner Generalkonſu⸗ 
lat, das als eines der am beſten funktionierenden 
polniſchen Auslandsämter gilt, im erſten Halbjahr 
1928 bereits etwa eine halbe Million Reichsmark 
eingebracht. 


amerikaniſchen Poliziſten erklären, die, wie fidh 
auch ſtändig bei der Landung der Seeſchiffe zeigt, 
leicht geneigt ſind, den ausländiſchen Ein⸗ 
reiſenden gegenüber die Rolle des ber. 
legenen Vorgeſetzten anzunehmen.“ 

Mehr von der luſtigen Seite hat Miniſterial⸗ 
dirigent Brandenburg den Vorfall genommen. 
Er ſchiebt die Schuld an den unliebſamen Vor⸗ 
Prei die auch in der amerikaniſchen 
treffe erwähnt werden, auf die bureaukra⸗ 
tiſche Schwerfälligkeit der Zollbeamten 
und der Gendarmerie. Die ermüdeten und hungri⸗ 
gen Paſſagiere haben vier Stunden unter 
recht ärgerlichen Umſtänden auf die Zoll⸗ 
abfertigung warten müſſen. Miniſterialdirigent 
Brandenburg, der eine Protheſe trägt, hatte 
unter dem gewaltſamen Vorgehen der Polizei, die 
den Vorſchriften gemäß die Paſſagiere vor der 
Zollabfertigung von je Berührung mit der 
Außenwelt abſchließen wollte, beſonders zu leiden. 
Herr Brandenburg erklärte jedoch lachend, daß 
dieſe bureaukratiſche Entgleiſung im Flughafen 
Lakehurſt ſeiner Anſicht nach gar nicht ins Gewicht 
falle gegenüber der überwältigenden Be⸗ 
grüß ung durch die überflogenen Großſtädte 


Hunderttauſend polniſche Staatsbürger betreut 
alſo das polniſche Konſulat in Berlin. Es han⸗ 
delt ſich nicht um die Polen in Deutſchland, die 
deutſche Reichsangehörige ſind, ſondern um Polen, 
die in Polen beheimatet ſind. Alſo nur von 
dieſen betreut allein das Berliner Generalkonſu⸗ 
lat 100 000 — eine Zahl, die alle Vermutungen 
weit übertrifft. Danach hat alſo Deutſchland, be⸗ 
vor überhaupt der Handelsvertrag zuſtande ge⸗ 
kommen if, praktiſch das Niederlaſ⸗ 
ſungsrecht eingeführt und, wie dieſe 
Zahlen beweiſen, wird es fogar in gro fh, it gig: 
ſter Weiſe gehandhabt. Warum erfüllt 
Polen nicht, was in Deutſchland ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ijt? Wenn 100 000 Polen im Bereich 
des Verliner Generalkonſulats allein nach Deutſch⸗ 
land einwandern durften, um hier ihrem Gewerbe 
nachzugehen — denn um Erholungsreiſende han- 
delt es ſich hier nicht —, ſollte das nicht in 
Polen möglich ſein? Warum läßt man 
nicht 100 000 Deutſche herein, wenn Deutſchland 
100 000 Polen aufnehmen kann? 


und gegenüber der außer ordentlichen Sie: 
bens würdigkeit der hohen amerikaniſchen 
Beamten, zum Beiſpiel des Unterſtaatsſekretärs 
Mac Cracken und Warner vom Handelsamt 
und Marineamt. 


Wenn Reid und Haß 
erzühlen 


Poſen, 17. Oktober. Im „Kurjer Poznanſli“ 
vid aus Berlin eine Meldung gebracht, deren 
Grund tendenz, die große Tat der deutſchen Lufi- 
fahrer in den Staub zu ziehen, unverkenn⸗ 
bar ijt. Es heißt dert: 

„Nachdem die erſte Begeiſterung in Deutſchland 
verrauſcht iſt, kommen authentiſche und 
unzenſierte Einzelheiten des Fluges zur 
allgemeinen Kenntnis, die fürs erſte darauf hin⸗ 
meifen, daß fih die Zeppelin⸗Luftſchiffe für einen 
ſtändigen Paſſagierverkehr zwiſchen 
Europa und Amerika nicht eignen, und zweitens, 


darf, nicht der Wahr 


ſchiff tenerlos war, wie konnte es denn 
eigentlich dann 


es durch die mangelhafte Schulung der Nei 


amtes hat, beziehen fic) auf feinen Vorſchlag, 
die deutſchen e vermindert 


aus, die Notwendigkeit einer 


Waſhington, Baltimore, Philadelphia und Newyork | de 


entſprechende 


daß der „Graf Zeppelin“ in dieſem Falle nur 
deshalb dem völligen Untergang entgangen Ui 
weil jim die Windrichtung anderte 
Auf der Höhe der Bermuda⸗Inſeln war das deut⸗ 
ide Luftſchiff mit abgeriſſenem Horizontalſteuer 
den ganzen Sonntag über auf Gnade und Um 
qnade dem Sturm preisgegeben, der das Luftſchiff 
nach allen Richtungen hin und her warf. 
(Nach Ausſage der Paſſagiere, unter denen Amer!“ 
kaner ſind, iſt das unwahr! Red. d. Poſ. Tagebl.) 
Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik, die 
um ſo größer wurde, als die Schiffsoffiziere ſich 
in der Kapitänskajüte eingeſchloſſen hatten 
und die Reiſenden ihrem eigenen Schickſa 
überlie ßen, ohne ſelbſt auf die Drohung zu 
reagieren, daß die Tür eingeſchlagen würde 
Nach der Ankunft in Lakehurſt hat Dr. Reiner, 
ein Amerikaner deutſcher Abſtammung, der für die 
Ueberfahrt mit dem „Zeppelin“ 3000 Dollar bes 
zahlte, öffentlich erklärt, daß er niemals mehr 
in ſeinem Leben ein ſolches Verkehrs⸗ 
mittel benutzen würde. Er beſitzt Fa⸗ 
briten in Europa und macht häufig Seereiſen, 
Die Schiffe, auf denen er fuhr, machten weit 
ſchlimmere Stürme ohne weiteres durch. Nach 
Anſicht von Dr. Reiner können die Zeppeline 
einſt für den Transport von Waren geeignet 
ſein, aber niemals für die Beförderung 
bon Perſonen. In der Kabine konnte man 
es vor Hitze nicht aushalten, aber die 
Fenſter mußten dauernd geſchloſſen blei⸗ 
ben. Die letzten zwei Tage der Reiſe waren 
furchtbar. Es fehlte an Getränken, und 
man trank ſchon Regenwaſſer. Die Be⸗ 
ſchreibung des Empfangs in Lakehurſt hat auf die 
begeiſterten Deutſchen wie ein Kübel kalten 
Waſſers gewirkt. Die amerikaniſchen 
Zollbeamten, die den Schmuggel von Edel⸗ 
ſteinen annahmen, unterwarfen ſämtliche Paſſa⸗ 
giere einer peinlichen Leibesviſitation, 
die bis auf die nackte Haut ging. Die Militärs 
behörden beſchlagnahmten dem Operas 
teur der „Ufa“ Filmſtreifen, weil ſie den Ver⸗ 
dacht geſchöpft hatten, daß er amerikaniſche 9 
tärobjekte abgenommen hatte. . 
Die Nachricht von dem Verluſt des Steur 
ers verurſachte Enttäuſchung und Niederge⸗ 
ſchlagenheit, die man um jeden Preis, auch mit 
Lügen, zu vextuſchen ſich bemühte. 
der vom Hauptquartier im Weltkriege ange⸗ 
wandten Methoden radiotelegraphierte der Führer 


des „Zeppelins“ nach allen Seiten, daß der Flug 


ſehr günſtig vonſtatten gehe, während nicht viel 
daran gefehlt hat, daß das ganze Luftſchiff von 
den aufgeregten Wellen des Ozeans 
verſchlungen wurde.“ 

* 


Die ganze Welt hat neidlos die Leiſtung 


des „Graf Zeppelin“ anerkannt. Einige franzö⸗ 


ſiſche Blätter haben ſich kleine Bosheiten geleiſtet, 
die ſie nur lächerlich gemacht haben. Nur den 
Blättern der polmſchen Preſſe in Poſen iſt es 
vorbehalten geblieben, zu dem Neid noch die Gee | 
häſſigkeit und Verleumdung hinzuzufügen. Daß 


dieſe ſoeben veröffentlichte Nachricht des Herrn 


Fob. vom „Kurjer Poznanſki“, der in großzügige I 
ſter Weiſe die deutſche Gaſtfreundſchaft genießen 
it entſpricht, hat ſich nun 


pes beſtätigt. Wir ſelber huldigen nämlich 
der Anſchaun die Leute, die ſelber mit⸗ 
efahren ſin 


‘ D ige e beſſer orientiert 
nd als Herr Fob.) alles mit der Brill 
des Deutſchenfreſſers ſieht. Daß es an Getränken, 
an Nahrungsmitteln, an Bequemlichkeit uſw. gar 
nicht gefehlt hat, das haben die mitfahrenden 
Amerikaner beſtätigt, die doch gewiß keinen 
Grund gehabt hätten, etwas zu loben, was ihnen 
nicht gefiel. Daß das Schiff ſteuerlos ge⸗ 
weſen ſei, iſt eine Lüge, die ſelbſt einem kleinen 
Kinde auffallen dürfte. Denn wenn das Luft⸗ 


nach Neuhork und 
Lakehurſt gelangen? war es nur 
die verſchiedenſten Schwenkungen und 

Fahrten zu machen? Oder hat etwa ein Held 


y ir ber n armen 
dern ihren Haß. Auch der Himmel wird ihnen 
vergeben, denn fte verſtehen es nicht beffer... ' 


a 


Parker Gilberts 
Londoner Bejprehungen. 


London, 18. Oktober. (R.) Zur Anweſenheit des 
Genevalagenten für die Reparationen in London 
5 575 5 diplomatiſche Korreſpondent des „Daily f 


Die Beipvechungen, die Parker Gilbert gegen? 
wärtig mit Churchill und den Beamten des Schatz 


daß 


T o werden jolet 
zur Bezahlung dieſer pers 
minderten Summe verpflichten ſoll und daß der 
Ausſchuß aufgelöſt wird. In engliſchen maß? 
gebenden Kreiſen werde aber, jo führt das Blatt 
1 ' Hevifion des Repara” 
fiongplanes nicht für fo zwingend ange | 
ſehen. n habe bisher ſeine Verpflich⸗ 
tungen erfüllt, und es 1 
x Sorge zu beſtehen, daß es nicht imſtande 
fein wird, die bolle Annuität im Laufe des gegen“ 
wärtigen Dawes⸗Finanzjahres zu bezahlen. 97 
Parker Gilbert ſelbſt, heißt es in dem Artikel 
weiter, gibt zu, daß keine unmittelbare 
Ausſicht auf eine Reviſion der verfehlt | 
denen Schuldenabkommen durch Amerika beſtehl 
Er teilt auch die Anſicht der britiſchen Sachverſtän I 
digen, daß gegen y 


der Dawes⸗Entſchädigung in Form von Anleihen 
auf dem internationalen Geldmarkt mobil ge macht 
werden könnte und dieſer kleinere Teil nur gegen 
hohen Diskont. Andererſeits ijt das britiſche Schatz 
amt geneigt, dem Generalagenten beizupflich⸗ 
ten, daß es ratſam wäre, die Klauſel des Dame? 
Planes zu bejeitigen, wenn Deutſchland eine 
Y arantie bieten könne, die aber 

erſt gefunden werden müſſe. { 
Der Korreſpondent meint, wahrſcheinlich werden y 
die Fragen nach Erledigung der amerikanischen 
Präſidenkſchaftswahlen wieder mit dem britiſchen 
und den alliierten Schatzämtern erörtert. werde, e 
ia, botte müſſe die ganze Frage in der Schwe“ 
eben, f y 


Im Sinne 


ſcheine kein Grund zu 


wärtig nur ein kleiner Te!!! 
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F Wteiben muß. 
dei zonen küuſtleriſcher Werke an die Wand des 


Freitag, 19. Oktober 1928 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage 3u Nr. 241 


Er hat's geſchafft. 


„Das große Werk ift vollbracht. Nach faſt 112- 
Bündiger, Fahrt über den Ozean ift der neue „Graf 
eppelin“ an ſeinem Ziel in Lakehurſt auf dem 
amerikaniſchen Kontinent gelandet. 

Es iſt eine gewaltige Tat, die das Schiff und 
ſein Führer Dr. Eckener vollbracht haben. Viel 
Kepaltiger noch als jene glatte Fahrt, in der der 
emere Bruder, die heutige „Los Angeles“, vor 
einigen Jahren über den Ozean flog. Auf der 
ganzen Fahrt hatte das Luftſchiff mit Schlecht⸗ 
wettergebieten zu kämpfen. Dauernder Kurs- 
echſel war notwendig, um den Sturmgebieten 
zu entgehen, und ſchließlich gelang auch das nicht 
nz. Der Zeppelin geriet in einen ſchweren 
Sturm. Er erlitt ernſteſte Havarie, ſo daß ſeine 
Sunfitation bereits Hilferufe ausſandte. Nur der 

ergie und Zähigkeit der Beſatzung war es zu 
nfen, daß man die Havarie beſeitigen 
f unte, daß der Zeppelin mit geflickter Stabili⸗ 
ſterungsfläche noch einmal den Kampf mit Wind 
und Wetter aufnehmen konnte. 
5 Man kann nicht genug Worte des Lobes und 
er Anerkennung für den Lenker des Schiffes und 
ies die Beſatzung finden. Man muß die Kon⸗ 
Ufteure zu dieſem ausgezeichneten Luftſchiff be⸗ 


der sieger über Sturm und Weiter 


Eckener, der das neue Zeppelinluftſchiff 
trotz größerer Schwierigkeiten in 112 Stunden 
über den Ozean führte. 


glückwünſchen, das unter ſo ſchtbierigen Umſtänden 
le große Fahrt über den Ozean vollbrachte. 


1 nämlich 
e Htionsrablis des Luftſchifſes heut 
mindeſtens zwei bis dreimal jo groß ift, wie der 
n Flügzeuge. Wir kennen 
kein Flugzeug, das in der geweſen wäre, 
unter den gegebenen Umſtänden 112 Stunden 
der Luft zu halten. Aber auf anderer Seite 
nen wir auch kein Flugzeug, das ſich auf einen 
1 Zickzackkurs eingelaſſen hätte, nur um 
Schlechtwettergebiet aus dem Wege zu 
Dieſe Fahrt des Zeppelins hat gezeigt daß 
uftſchiff 3. Zt. in noch viel höherem Maße 
zen Wetter abhängig ift, als es bei den Flug⸗ 
gen der Fall iſt. 
Dt, Gdener hat die Ueberfahrt über den Ozean 
a ſehr wenig günſtiger Wettervorausſagen oder 
gewiſſer Beziehung fogar wegen dieſer zweifel⸗ 
bene usſichten gewagt. Es kam ihm nicht 
nen uf an, eine Paradefahrt im ſtrahlenden Son⸗ 
des ſchein zu machen, ſondern die Brauchbarkeit 
idm eN deutſchen Luftſchiffes gerade unter 
fig terinen Umſtänden nachzuweiſen. Es ergibt 
ei aus der Fahrt 
ehr gut arbeitende 
d 


„daß das Luftſchiff auf Grund 
nden dienſtes über eine 


l fbe 
weitgehende Beweglichkeit in der Benutzung 
etterſtrömungen und in dem Ausweichen vor 


Sonntag vormittag war 


Tiefdruckgebieten beſitzt. Das Luftſchiff kann und 
muß während der Fahrt immer wieder ſeinen Weg 
wechſeln, im Gegenſatz zu den Ozeanſchiffen, die 
nur mit geringen Abweichungen an ihre Ueber⸗ 
fahrtslinjie gebunden find. Ferner hat es fid ers 
wieſen, daß das Luftſchiff auch bei unvermeid⸗ 
lichen Wetterüberfällen ſich bewährt und auch in 
Stürmen, die ſelbſt großen Ozeandampfern prel 
zu ſchaffen gemacht haben, ſtandhält. Die Durch⸗ 
führung von Ausbeſſerungsarbeiten außen am 
Luftſchiff während der Fahrt hat ein bewunderns⸗ 
wertes Zeugnis des Geiſtes und Wagemutes ſowie 
der techniſchen Fähigkeiten der Beſatzung gegeben. 
Wenn man bedenkt, daß die Erfinder und Geſtalter 
dieſes Luftſchiffes nicht nur gegen die in der Sache 
ſelbſt liegenden Schwierigkeiten beim Bau zu 
kämpfen hatten, ſondern lange Zeit gegen Ein⸗ 
ſchränkungen, die den „Beſiegten“ aufgezwungen 
waren, ſo wird man die Größe der Leiſtung be⸗ 
ſonders abzuſchätzen wiſſen. Es ift angeſichts 
dieſes ſtolzen Werkes der Intelligenz und Kraft 
geradezu unvorſtellbar, daß „Verbote“ politiſcher 
5 — beſtanden haben und beſtehen bleiben 
önnen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Oktober. 


Eine Landeskonferenz 
des Bundes vom Blauen Krenz 


für Polen und Freiſtaat Danzig tagte von Sonn⸗ 
abend bis Montag in Graudenz, über die wir na 
einem Artikel der „Deutſch. Rundſch.“ folgendes 
berichten: 

Sonnabend abend fand im Saale der Stadt⸗ 
miſſion eine Vegrüßungsverſammlung 
ſtatt, in der der Vorſitzende des Graudenzer 
Blaukreuzvereins, Prediger Herrmann, die 
auswärtigen Vertreter, etwa 60 an der Zahl, 
ü Dankanſprachen hielten der Vor⸗ 

gen Landesverbandes, Pfarrer 
thias⸗Oberſitzto, Miſchkewitz⸗ Obra, Ver. 
bandsſekretär Hoff ⸗Vandsburg, Pfarrer Wol⸗ 
ter⸗Jeſchewo und Pfarrer Eichſtädt⸗Poſen. 
4 in der evangeliſchen 
Kirche Feſtgottesdienſt, der von Pfarrer Mathias 
gehalten wurde. Er legte auf Grund des Bibel⸗ 
wor tes 1. Moje 4, 9 die durch die Trunkſucht Her- 
vorgerufenen Sünden und Schäden dar, unter 
denen nicht die Betroffenen ſelbſt, ſondern die 
ganze Gemeinſchaft leide, und gegen die anzu: 

ämpfen Pflicht jedes Einzelnen ſei. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde durch einen Liedvortrag des gemiſch⸗ 
ten Chors der Stadtmiſſion verſchönt. 


Nachmittags 3 Uhr fand im Stadtmiſſionsſaale 
eine Feſtverſammlung ſtatt. In feiner Er. 
öffnungsrede bezeichnete Pfarrer Mathias als 
Zweck der Feier, die Herrlichkeit und Heiligkeit des 


Namens Gottes zu preiſen, in dunkle Abgründe 
u leuchten und darzutun, was wir dem heiligen 
Namen Gottes ſchuldig ſind. Pfarrer Eichſtädt 
ſprach namens des Landesverbandes für Innere 
Miſfion über die nahen Beziehungen zwiſchen 
dieſer und dem Blauen Kreuz. Er wies darauf 
hin, daß die vor 1848 gegründeten Mäßigkeits⸗ 
vereine infolge der damaligen Revolution ver⸗ 
ſchwunden find. In Poſen entſtand in den 80er 
Jahren der erſte Blaukreuzverein im Oſten. Die 
Bewegung wurde von dem aus Baſel nach Poſen 
für vorübergehende Zeit berufenen Pfarrer Loveh 
mächtig belebt. Beſonderes Verdienſt um die Blau⸗ 
kreuzſache erwarb ſich Pfarrer Klar, ſpäter Super⸗ 
intendent in Belgard, der auch ein Trinkerrettungs⸗ 
haus für Männer und Frauen gründete. Nach 
eingehender Betonung des Segens und der Not⸗ 
wendigkeit der Blaukreuztätigkeit, deren Haupt⸗ 
aufgabe die Ehrung von Gottes Namen ſei, da 
neue Menſchen nur durch Chriſtus geſchaffen wer⸗ 
den können, ſchloß der Redner mit dem Hinweiſe 
darauf, daß Innere Miſſion und Blaukreuzvereins⸗ 
arbeit fih die Hände reihen. Pfarrer Wolter, 
der ſodann das Wort ergriff, legte ſeinen Aus⸗ 
führungen den 3. Vers des 40. Pſalms zugrunde. 
Dieſer Redner gab, ebenſo wie der folgende, Ver⸗ 
bandsſekretär Hoff, eine ganze Reihe von Bei⸗ 
ſpielen für die durch die Trunkſucht erzeugte wirt⸗ 
ſchaftliche, körperliche und ſeeliſche Not an. Er 
erwähnte u. a., daß man in Amerika den Segen 
der Prohibition auf keinen Fall mehr miſſen 
möchte. Mit einem Schlußwort von Pfarrer 
Mathias und Gebet von Prediger Herr⸗ 
mann fand die Verſammlung, die durch Dekla⸗ 
mationen, Lied⸗ und Violinvorträge abwechſelungs⸗ 


d | reich und anregend geſtaltet worden war, ihr Ende. 


Abends 148 Uhr wurde ſodann eine Evange⸗ 
l'ſationsverſammlung veranſtaltet. Mon- 
tag vormittag fand nach einer Gebetsverſammlung 
die Hauptbundesverſammlung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende ſtellte nach Mitteilung einiger ſchriftlicher 
Grüße die Präſenz feſt. Vertreten waren von 28 
Vereinen 15. Es wurde über die Verbreitung 
der Blaukreuzblätter „Panier“, „Rettung“ und 
„Bewahrung“ referiert und zu reger Beſtellung 
und Lektüre angeregt. Die Angelegenheit der 
Schaffung eines Trinkerrettungsheims iſt noch 
nicht geklärt. Die aus dem Vorſtande ſcheiden⸗ 
den Pfarrer Laſſahn⸗Schwedenhöhe und Har⸗ 
hauſen⸗Dirſchau wurden wiedergewählt. Die 
nächſte Vundestagung ſoll im folgenden Jahre im 
Danziger Gebiet ſtattfinden. 

An die Bundesverſammlung ſchloß ſich ein Vor⸗ 
trag von Pfarrer Mathias über „Was gehört 
zur Blaukreuzarbeit?“ Nicht Veveine, nicht Ab- 
zeichen find hierzu nötig, ſondern beſtimmte Tätig⸗ 
keit auf beſtimmten Gebieten, wirkliche echte 
Arbeit auf der Grundlage des lebendigen Glau- 
bens, der Liebe zum Herrn, einer Liebe, die auch 
Opfer bringt. 

Die Schlußverſammlung der Tagung 
fand Montag abend %8 Uhr ſtatt. 


UA An ia 


Sichtspiel- Theater „Slonce“ 


A A A A A DENT LEUTE 


Ab Freitag, den 19, Oktober d. Js., täglich . 


der hervorragende Film der: polnisch- amerikanischen Filmgesellschaft 


Aus dem bolschewistischen Paradies 


$ (Liebesleid.) _ 
Ein erschütterndes Drama aus der Zeit des polnisch-bolschewistischen Krieges. 
In den Hauptrollen: Olga Czechowa — Jan Stiiwe. 
Die Handlung spielt sich auf polnischer Erde ab. — Zum ersten Male nimmt 
in einem auslöndischen Film die polnische Kavallerie teil. 
Ein Film, der sich in allen europäischen Ländern eines ungeheuren Erfolges erfreut. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. — Numerierte Plätze. 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


Ueber die Einführung 
von Häuſer-Orientierungslaternen 
in der Stadt Poſen 


ijt folgende Polizeiverordnung vom 1. Juni d. J. 
(„Pozn. Dz. Województwa” Nr. 41 vom 18, 10. 
1928, Poſ. 517) erlaſſen worden: 


$ 1. Die Eigentümer eines jeden bebauten 
Grundſtücks auf dem Gebiet der Reſidenzſtadt 
Poſen, das eine beſondere Orientierungsnummer 
beſitzt, find verpflichtet, ihr Grundſtück bis zum 
1. Januar 1929 mit einer Orientierungs⸗ 
laterne zu verſehen. o ; 

$ 2. Die Laterne ift in der Regel auf dem 
Frontgebäude links vom Haupttoreingang in einer 
Höhe von 2,75 Meter über der Torſchwelle anzu⸗ 
bringen. In den Fällen, in denen ein Grundſtück 
zwei oder mehr beſondere Orientierungsnummern 
beſitzt, iſt auf der Laterne die erſte und letzte 
Orientierungsnummer in Form eines Bruches 
anzubringen. Kann die Laterne nicht gemäß den 
Vorſchriften des erſten und zweiten Abſatzes ange⸗ 
bracht werden, dann beſtimmt das Städtiſche Bau⸗ 
poligeiamt den Ort zum Anbringen der Laterne. 

§ 3. Die Orientierungslaternen müſſen folgen⸗ 
den Bedingungen entſprechen: Die Laterne joll 
einen ſenkrechten dreieckigen Querſchnitt mit ab⸗ 
fallendem Dach und einer nach unten verlängerten 
Rückwand haben. Auf dieſer Verlängerung iſt der 
Name der Straße anzubringen, die Seiten der 
Laterne ſind mit weißem Milchglas, der Boden 
mit gewöhnlichem, durchſichtigem Glas auszulegen, 
die Metallnummern ſind auf dem Milchglas als 
Hintergrund an den oberen und unteren Rahmen 
der Seiten von außen zu befeſtigen. Die Laterne 
wird von der rechten Seite geöffnet. Die Metallteile 
und die Straßenaufſchrift (auf weißem Untergrund) 
ſind blau emailliert. Die Höhe der Laterne im 
Querſchnitt y ne de 2 gel 
ett „di iagonale entimeter, die Breite 
ee e 26,5 Zentimeter, die Milchſchei⸗ 
ben 14,8718 Zentimeter im Licht. Das Muſter 
der Laterne iſt aus der Anlage a) erſichtlich (Bild). 
Die Anbringung von Laternen abweichender Art 
iſt verboten. Bei Gebäuden beſonderen architekto⸗ 
niſchen Charakters iſt die Anbringung von Laternen 
abweichender Art, der Architektur des Gebäudes 
angepaßt, nach vorheriger Beſtätigun des Later⸗ 
nenprofekts durch das Städtiſche Baupolizeiamt 


uläſſig. 

3 $ Ji Die Laternen find von der Dämmerung 
bis zum Morgen zu erleuchten, und gwar bom 
Augenblick der Entzündung der Straßenlaternen 
bis zum Augenblick des Auslöſchens der Straßen⸗ 
beleuchtung, und zwar mit einem Licht von min⸗ 
deſtens 16 Kerzenſtärken. Die Beleuchtung iſt 
innerhalb der Laterne ſo anzubringen, da der 
Lichtreflex durch die untere ibe aus durch⸗ 
ſichtigem Glas den e er A 152 
ängerung der hinteren rnenwand erleuchtet. 
Die Einer der Grundſtücke haften für das 


ordnungsmäßige Funktionieren der Laterne und 
ihre Grleudsung in der in $ 4 dieſer Verfügung 
angegebenen Zeit. 


§ 5. Die der Ueberſchreitung Schuldigen wer⸗ 
den mit Geldſtrafe bis zu 30 Zloty bzw. Haft bis 
zu 3 Tagen beſtraft, ſofern die Bejtimmungen des 
Strafgeſetzbuches keine ſchwerere Strafe vorſehen. 

§ 6. Die Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. r 

re 


Einbruchsdiebſtähle und kein Ende! 

Man muß ſchon ſagen, daß die Poſener Ein⸗ 
brecher jetzt bei Beginn der kalten Jahreszeit 
wieder immer großzügiger werden, einmal was die 
ſich ſtändig ſteigernde Zahl der Einbrüche betrifft, 
und andererſeits hinſichtlich der verwegenen Art 
ihrer Ausführung, die auf eine gewiſſe Virtuofitát 
der Herren Einbrecher ſchließen läßt. Das beweiſt 
zum Beiſpiel ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl, der 
in der Nacht zum Mittwoch in das Tuchfabriklager 
der Vielitzer Tuchfabriken Guſtav Molenda u. 
Sohn, Plac Sw. Krzyſki 1 (fr. Petriplatz) verübt 
worden iſt. Die Einbrecher — es muß ſich nach 


x i p r \ A i De ae A E 


Wand und Bild im heim. 


In diefen Tagen, wo es dem Winter entgegen⸗ 
ebt, wendet man ſich wohl mit erneuter Sorgfalt 
ig Heim, feinen Zimmern zu, in denen man 
Má aufhält. Die Wand, zu der man aufblidt, die 
bo nde, die einen umgeben, bekommen wieder ere 

9 Bedeutung. ; 

Die große kunſtgewerbliche Bewegung, die ſchon 

t längerer Zeit durch die Lande geht, die immer 

ringt — zuweilen ſogar in zu ſchnellem 
en Tempo — hat da manches Alte und 


als ſinnvoll, als traulich galt, als gewohnt 


noch 
nd lieb, wird heute kurzweg als veraltet, als 


a Berig" bezeichnet und gilt geradeswegs als gee 


macklos. Das gilt vor allem für den weſent⸗ 
ae der 1 80 6 1 5 er 

1 ins in die genannte Zeit zurück: da 
dar die Wand mit Bildern ſehr a überreich 
E bekleidet, und war gang vorzugsweiſe m't 
Nel Photographien bon Verwandten und 
idag nten. Kommt man heute in ein fo ause 
Unmerdes Zimmer, ſo wird das als altväteriſch, 
e und geradezu als zurückgeblieben emp⸗ 


bedeſſen ift nämlich, feit längerem fon, eine 


tige und € 
85 zumeiſt geſunde Kunſt⸗Bewe 
ur ommen, und te to Sunjt AA ins Heim 
e: fen und hat das reichlich getan, ſowohl eine 
eng Kunjt im Heim, wie auch eine „Kunſt 
Heim“, die man in Anführungsſtrichen 
Da ſollten wenigſtens gute Repro⸗ 


Sa MS, und das war gewiß gut und von N 
tone Verwandten⸗Photographien, die da . 
chen eichlich hingen, mußten von der Wand mete 
Pr und allmählich galten fie als Wandſchmuck 
Mone au als ſpießerig und geſchmacklos. Die 
und . 3 1 ede Wand gert 
> odern vor, fo Be ME nò i 
ae ausſtatten. et 
ieie 10 ganz und in jedem Falle it au 
fate Su einem neuen Kunſtwillen rubende net 
fit de enderung nicht im Rechte. Denn allzuſehr 
ne ütliche, der gemütbofLe Afzen: 
N An 
Photog i 


1, 


‘aphien-Wandidgmud ruhen kann. Es han- 


revolutioniert. Was vor dreißig Jahren 


ſigt worden, der auf ſolchem Familien⸗ ba 


delt fith da gar nicht immer um eine reine Ku nft- 
angelegenheit und braucht ſich auch nicht immer 
darum zu handeln. Man denke ſich auch etwa 
einen Arzt der an der Wand im Bild einige von 
den erlauchten Geiſtern ſeines Faches ſehen will; 
ſelhſt auch wenn das nur Photographien, und jelbit 
mäßige id find, | ae Wee heute E 
„ſpießer nen, wie mei! ieht, 
riche Furchaus nicht gemeingültig. & A a 
gens auch gar nicht ſchwer zu ſehen, daß es nicht 
e au) Gules fein ung das da 
an Der 4 unkünſtleriſch empfunden wird, 
fondern daß dieſes Fami den. G an Photos 
teppi e Lon met e obama eine oa 
ute; denn Die c ie — als mecha⸗ 
fe Verfahren — A einmal keine pri⸗ 
märe Kunſt; das iſt ein richtiges Empfinden. 
Aljo nicht ſowohl das Gegenſtändliche ift es, fon» 
dern das Photographiſche, das mit der 
Sache verbunden iſt: das wird klar, wenn man 
etwa an der Wand eines Zimmers der Bieder⸗ 
meiergeit dieſe reigenden Bildchen — auch von 
Verwandten oder Freunden — aber als Gils 
huetten, geſchnittene Silhuetten ſieht, dieſe ſo 


einfachen und doch ſo reizvollen Bildungen. Es 


gibt kaum einen Zimmerſchmuck, einen Wand⸗ 
ſchmuck, der ſchöner und liebenswürdiger wäre. 
ſelbſt e AAA RADA do = 
zühform der Bildnisphotographie, hat noch etw 
e rem Reig als ansia, weil ihr alles 
Geleckte und Zurechtgemachte fehlt, das vielfach 
die ſpätere eigentliche Photographie zeigt. 
Doch faſſen wir nun den eigentlich modernen 
Wandſchmuck ins Auge, der recht von der fünfte 


leriſchen Seite ausgeht und von dem ernſten 
Kunſtwillen neuerer Tage getragen wird. . 
Mit einem wertvollen Originalgemälde eines 


namhaften Künſtlers, womöglich gar eines alten 
Meiſters, die Wand ſeines Zimmers zu ſchmücken, 
iſt ja wahrlich nicht jedermanns Sache. Das ift 
freilich der ſchönſte Schmuck. Aber wer kann das? 
Aber es kann ja ſchließlich ein ganz gutes B 

ſein, wenn auch nicht das eines wohlbekannten 
Künſtlers. In ſolcher Lage iſt gar mancher. Aber 
ſchon hier iſt manchmal ein kardinaler Fehler zu 
beobachten: Man hängt, wo es irgend angeht, 
mehrere ſolcher Bilder an eine Wand. Offen- 
bar, um eine Art Muſeums⸗Wand zu erreichen, 
um durch eine gewiſſe Fülle ſteigernd zu wirken. 


ild blätter Chodowieckis zum 


Nichts kann falſcher ſein: Jedes einigermaßen gute 
es eed wirtt josufagen über, jeinen 
Rahmen hinaus, braucht um fic) ein gewiſſes 
Wirkungsfeld von Raum, ein Kraftfeld — wenn 
man es ſo nennen darf. Und je beſſer es iſt, ein 


um ſo größeres Wirkungsfeld. Das Muſeum iſt 


hier keineswegs nachzubilden; denn es iſt ja ſchließ⸗ 
lich — notgedrungen — auch eine Art Bilder⸗ 
ſpeicher, und jedes gute Muſeum ſucht heut, 
umgekehrt, auseinander zuhängen, jo weit 
das möglich ift, ſoweit es die äußeren Verhält⸗ 
niſſe zulaſſen. So heißt es alſo hier: ſparſam 


ein. Zwei große Vilder an einer — nicht geral 
ehr großen Br Zimmerwand ſind gewöhnlich 
weniger, nicht mehr, als eins. Sie ren 


die Wirkung nicht, ſondern ſubtrahieren ſie meiſt. 
„Die — gewöhnlich vedt üblen — Farbdrucke 
älterer Provenienz, die fo oft als Wandſchmuck 
dienen, ſind in Wirklichkeit keiner. Sie ſind da 
an der Wand in keiner Weiſe beſſer und wert⸗ 
voller als jene berpónien Verwandten⸗Photo⸗ 
graphien von ehemals. Mit Kunſt haben ſie gar 
4 a zu tun; meiftenteils haben fie auch nicht ein- 
mal eine Schmuckwirkung. 

Ein ſehr edler, leider recht ſeltener, Schmuck 
der Zimmerwand iſt das primäre, gra⸗ 
phiſche Blatt: alfo Kupferſtiſch, Nadie: 
rung, Lithographie; und zwar ſowohl das 
aus alter Zeit, wie das aus dem erneuten Kunſt⸗ 
gefühl unſerer Tage hervorgegangene graphiſche 
Blatt. Und zwar zunächſt einmal das unfarbige, 
das Schwarz⸗Weiß⸗Blatt. Seine ſchmückende 
Wirkung kann ſehr groß ſein, und dabei iſt ſie 
faſt immer intim, innenraum⸗gemäß. Aber 
gi hier ijt manches beachtenswert. Zunächſt ein- 
mal, gerade hier: daß dieſe Bilder ſpar ſa m 
hängen. Ein guter Kupferſtich mittelgroßen For⸗ 
mats erfüllt mit ſeinem Leben ſehr wohl eine 
ganze Wand; ja, er braucht ſie geradezu zu ſeiner 
Wirkung. Selbſt pina Ban espro pr ari 
wohn raft noch inne; die reizenden in⸗ 

Hnt ſolche Kraf Sec ge 
kleine Chodrowieckiſche Radierungen können eine 
Schmalwand ganz gut erfüllen. Natürlich müſſen 
ez nicht alte Graphiken ſein, gute neue haben 
eine ähnliche Wirkung. Dann aber: Solche gra⸗ 
phiſchen Blätter hängen gewöhnlich zu hoch. Das 
Oelbild, kräftiger in ſeiner Wirkung, verträgt wohl 
einen höheren Platz an der Wand. Selbſt wenn 


ade nicht zuſammen und poh 


feine Details nicht ganz überſehbar find, wirkt 
immer noch das rd rein Dekorative. Aber 
das Schwarzweißblatt, die Graphik, will eine ge⸗ 
wiſſe Nähe. Nur ſo entwickelt ſich vor dem Be⸗ 
ſchauer ihre lebensvolle, lebensnahe Art. Man 
muß ſie in Augenhöhe vor ſich haben oder nicht 
viel darüber. i 

Wer auf Feinheiten achtet, wird auch bald 
merken, daß man gewöhnlich zum Beiſpiel eine 
Lithographie nicht neben eine Radierung plazieren 
kann. Dieſe iſt beſtimmt und klar in ihrer 
Strichführung jene weich und tonig. Das geht 

de an der Wand. Wer 
alfo ein bißchen Aufmerkſamkeit auf Wand und 
Bild wendet, muß ſchon einiges beobachten und 
beachten. Allzuſchwer iſt das nicht. Irgendwelchen 
Ueberſtiegenheiten und Austüfteleien braucht man 
dabei wahrlich nicht Raum zu geben. Wir haben 
ſchließlich heute andere Sorgen. Nur das Einfache 
und Berechtigte kann da beſtehen. 

Der ganz Moderne und die ganz moderne 
Bewegung, die Haus und Wohnraum zur Wohn: 
maſchine — ſo heißt der Name heute ganz 
ernſthaft — machen will, der verwirft freilich jeden 
beſonderen Wandſchmuck und nun ſchon ganz ger 
wiß das Bild als Wandſchmuck. Er verwirft das 
als ſentimentaliſch, überflüſſig und mit 
unſerer ſonſtigen vereinfachenden Sachlichkeit 
gar nicht mehr vereinbar, alſo zurückgeblieben. 
Nun, ſo modern ſind wir wohl heut zumeiſt nicht. 
Noch ſind uns Wohnung und wohnlich nahe 
und zueinandergehörige Begriffe. Und das Bild 
als Wandſchmuck hat noch wohl ſeine Bedeutung 
als ein Stückchen Kunſt oder wenigſtens als eine 
anſprechende Freundlichkeit. Es muß aber, nach 
Art und Anordnung, auch wirklich in dieſem Sinne 
wirken können. 

Georg Brandt. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Ein öſterreichiſches Strauß⸗Jahr. Während 
das Jahr 1928 muſikaliſch Schubert gewidmet 
war, beabſichtigt man in Oeſterreich das Jahr 1929 
dem Andenken von Johann Strauß' Vater und 
Sohn zu weihen. Johann Strauß' Vater iſt vor 
SU, der Sohn vor 30 Jahren geſtorben. Mit dem 
Jahre 1929 wird infolgedeſſen auch die Muſik des 
jüngeren Johann Strauß tantiemefrei. 
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= Um eine 


= 


iors nach Polen 
soeben „andwirtschaftlichen Organisationen, der sich 


an di nte einer ausführlich begründeten Eingabe 
N dieser 


M 
Schaftsjahre 
er i 7 : 3 
oe ovinz aber noch viel stärker, als wie aus den 
lich, 


hrprämie 
on die 
¿Cima 

nicht Sse: 
Wegen 
Lon der 


4 Sa > > 
Wannittein sehr gern aufgenommen werde. 


die Roggenausfuhr durch hohe Zölle prak- 
Schrank öglich gemacht wird, gibt es keinerlei Be- 
-£ekom ungen der Einfuhr. Auf diese Weise ist es 
den daten, dass der deutsche Roggen namentlich aus 
nach Felchen Provinzen in ganz bedeutenden Mengen 
Mühle olen ging, während es z. B. den schlesischen 
n längere Zeit kaum möglich war, sich mit 
chem Material einzudecken. Das sind in der 
dus Tadoxe Zustände, und es erscheint auch nicht 
bei denlossen, dass die Warschauer Regierung, die 
Entra Revision des Zolltarifs im Jahre 1925 die 
$ eser Pas von Roggenimportzóllen ablehnte, jetzt 
polnis Orderung nachgeben wird, da die diesjährige 
hedarfde, Roggenernte zur Versorgung des eigenen 
‚folge > immerhin ausreichen dürfte, wenn nicht in- 
Verfükters starken Futtermittelmangels zuviel Roggen 
o be tt wird. Um nur einige Daten zu erwähnen, 
Ahr 526 Polen aus Deutschland im Ernte- 
‘| Ogg 6/27 31956 t, d. h. rd. 25 Prozent seines 
Polen "ports, wobei Deutschland 16 112 t mehr nach 
| 1928 pisferte, als es von dort erhielt. Im Juli 
Polen elief sich der deutsche Roggenexport nach 
Septem atl 1161 t, im August auf 900 t, und im 
Pose ber sollen die deutschen Roggenzufuhren nach 
lichen und Pommerellen und sogar bis in die west- 
| er Ojewodschaften Kongresspolens hinein, wie 
senti erwähnten Eingabe versichert wird, noch 
es ch grösser gewesen sein. Die polnischen 
Sof, Senten berufen sich bei ihrer Forderung nach 
zo], tiger Einführung eines Roggenschutz- 
der de vor allen Dingen auch noch auf die Haltung 
enden schen Agrarkreise, die sich bei den schwe- 
Schied Handelsvertragsverhandlungen mit aller Ent- 
Mische heit gegen die Oefínung der Grenzen für pol- 
Setzen. landwirtschaftliche Erzeugnisse zur Wehr 
V K 
Polis russischer Getreideimport mach Polen. Der 
Ihre © Import russischen Getreides, der im Vor- 
Jahre 


knen 


erhebliche Ziffern aufwies, dürfte in diesem 
chlechf ug in Fortfall kommen, da Russland eine 

te Ernte und keme Exportüberschüsse besitzt. 
N liefen in grösserem Umfange Off erten 
er sich bis vor 


ra | 
teem bilge aa Weizen ein, d 


zent bei mehr als 600 t monatlich und 2 Prozent von 
Salzsendungen an Grossisten bei direkter Bestellung 
des Lagers in den Salinen. Grossisten werden 
5% Prozent des Verkaufspreises ohne Rücksicht auf 
die Salzqualität gewährt, wenn ihre Niederlassungen 
bis 5 km von der nächsten Bahnstation entfernt sind, 
7% Prozent bei Entfernungen bis zu 15 km und 9 Pro- 
zent bei Entfernungen über 15 km. Für den Klein- 
handel wird der Rabatt auf 11 Prozent des Ver- 
kaufspreises ohne Rücksicht auf die Salzqualität fest- 
gesetzt. 

= Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- 
nischer Aktiengesellschaften. Die Buntmetallfabriken 
Norblin, Gebrüder Buch & T. Werner 
A.-G. in Warschau haben, laut dem der Generalver- 
sammlung vorgelegten Bericht, für das Jahr 1927/28 
zwar einen um rund 7,1 Millionen auf 32 950 724,86 zł 
erhöhten Umsatz auizuweisen, dem aber ein relativ 
zu kleiner Gewinn gegenübersteht, der mit scharfer 
ausländischer Konkurrenz, gesteigerten Rohstofípreisen 
und Arbeiterlöhnen in Zusammenhang gebracht wird. 


Der Nettogewinn belief sich auf 3 356 820,15 zl, wo- | A 


von 800000 zt in Form einer 16prozentigen Divi- 
dende bei einem Kapital von 5 Millionen Zloty zur 
Ausschüttung gelangen (1926/27 waren es ebenfalls 
16 Prozent, 1925/26 und 1924/25 15 Prozent). 929 764,55 
Zloty sind auf Amortisationen verwendet, rund 500 000 
Zloty dem Reserve- und einem Spezialfonds zugeführt 
worden. Der letztere ist dazu bestimmt. Kapitals- 
erhöhuhgen zu ermöglichen. Die per 1. Juli d. Js. 
umgerechnete Bilanz weist einen aus der Umvalutie- 
rung der Immobilicn, Maschinen usw. herrührenden 
Ueberschuss von 4219 002,01 zt auf, wovon: 2,5 Mil- 
lionen Zloty dem Anlagekapital zugeteilt wur- 
den, das sich damit auf 7,5 Millionen Zloty erhöht. 
Die Aktionäre erhalten auf je 2 Aktien der vorher- 
gehenden Emissionen eine neue Aktie. Aus dem 
Rechenschaftsbericht sei als bemerkenswert noch er- 
wähnt, dass die Gesellschaft mit keinerlei Finanz- 
schwierigkeiten zu kämpfen hatte, da sie einen auf 
7 Jahre befristeten Kredit in Höhe von 500 000 
Dollar aufgenommen hat, der in eine Obligations- 
anleihe umgewandelt werden soll. Ein Teil der Summe 
ist zum Bau der Fabrik in Glowno und zum Ankanf 
von Maschinen verwendet worden. Die Zahl der Ar- 
beiter konnte erhöht werden, da dem Unternehmen 
das blanke Kupferkabel, Gewehrmunition, plattierte 
Eizeugnisse, Rund- und Facondraht, Kupfer- und 
Messingblech sowie gezogene Kupfer- und Messing- 
röhren produziert, grössere Regierungs-Auf- 
träge zugefallen sind. 

Die Maschinen- und Waggonfabriken L. Ziele- 
niewski in Krakau, Lemberg und Sanok haben jetzt 
zu der von uns bereits vor einigen Monaten ange- 
kündigten Kapitalserhöhung um 3,75 auf 11,25 
Millionen Zloty die Zustimmung des Handels- und des 
Finanzministers erhalten. 28400 Stück Aktien der 
Neuemission zum Nominalwert von 2 840 000 zł sind 
zur Deckung der Forderungen für das aus dem be- 
kannten Fusionsvertrage mit der A.-G. 
W. Fitzner & K. Gamper, Dampfkessel- und Ma- 
schinenfabrik in Sosnowiec, deren Kapital 7 Millionen 
Zloty nominal betrug. bestimmt. Die restlichen 9100 
Stück Aktien im Nominalwert von 910000 zł sollen 
dem Erwerb der Anteile der Firma W. Fitzner G. m. 
b. H. in Siemianowice dienen. Die neuen Aktien 
sind ab 1. Januar d. J. dividendenberechtigt. Sámt- 
liche Unkosten der Neuemission werden von der 

irma Zieleniewski getragen, deren Firmenname in 
Zukunft lautet: Vereinigte M en-, Kessel- und 
Waggonfabriken L. Zieleniewski & Fitzner - Gamper 


illiger stellte als inländischer. Auf dem pol- | 4 -G 


t Gerster markt wird der Einganz zahl- 


“mec? Anfragen aus dem Auslande vermerkt Die 
Some Nachfrage besteht nach Braugerste der besten 
2 ohne Beimischung. 4 


MV, Die Mühfenindustrie fordert zollireie Mehlaustubr. 


{ 


enhang mit den Bemühungen, eine Besse- 
„der Handelsbilanz herbeizuführen, tritt die 
i dustrie für eine zollfreie Ausfuhr von Mehl, 
t r aller Mehlsorten ein. Die Preise 


“wird — gegenwärtig so niedrig. dass mit 


hen Mkten untergebracht werden könnten. Es liegt 
18 “en wohl in der Hauptsache an der Auf- 
4 A lps Ausfuhrzolls für Roggenmehl, der 

~ Dich bis zum 31. Juli 1929 verlängert worden 
Eo Zoll beträgt bekanntlich 15 zl je dz. Der 


Vy Yon Weizenmehl aus Polen ist zollfrei. 


Sa, Yor der Schliessung von 200 Bäckereien in War- 
. dun qa ‚nächster Zeit beabsichtigt das Innenministe- 
| © gründliche Sanierungsaktion im Warschauer 
ewerbe durchzuführen. Es besteht die Ab- 
we 200 Bäckereien stillzulegen, die 
Bedingungen nicht entsprechen. zu 
Eine Denkschriit der Landwirtschaft über aie 


den 


* 
( Beschränkung der Futtermittelaustuhr. 


boe, Brei 

Nische en Landwirtschaftsorganisationen an die pol- 

dingt nopsierung wird hervorgehoben, dass es unbe- 

em A'wendig sei, neben Hen auch Stroh mit 
3 usfuhrzoll in Höhe von 6 21 

n Herkunft mit 


N er einem Zoll in 
‚Starten 10 zt je dz zu belegen. 


h De, erladetätigkeit am polnischen Holzmarkte 
Deutschland. Vom nord- und ostdeutschen Holz- 
Pol d geschrieben: 
tigten hat eine ungemein starke Verlade- 
E it eingesetzt. Die meisten deutschen Holz- 
ghmen ihre in Polen eingekauften Bestände 
Hanga © den Fall nach Deutschland herein, dass 
rove svertrag mit Polen bis zum Ablauf des 
d das Priums nicht abgeschlossen sein sollte und 
N ist rorisorium nicht verlängert wird. in Fach- 
digung man der Meinung, dass es zu einer Ver- 
men . nach der einen oder anderen Richtung 
e sad da die polnische Holzwirtschaft ‘auf 
hr von Schnittholg nach Deutschland fast 
ur von io ist, als Dentschland auf die 
Sr oiz, / 
. herrscht auf den deutschen Sägewerken 
holh es gibt nur wenig west- und mitteldeutsche 
At y andlungen, die Bedarf haben und zu Ein- 


Sd y reit sind. Meist leben die Betriebe von der 
halt den Mund, aber es ist sicher, dass sich die 
ben, 


Olzpreise, die im Juli zweifellos eine Senkung 


den en haben, wieder aufrichteten und annähernd auf 

eine'ststand angelangt sind, den sie im Februar 
5 ung en. Dass die Preise für starke Bohien- 
Orden en mit hohem Prozentsatz 1. Klasse teurer 
bohnen, a weil die Vorräte darin knapp er- 
Bellen mit A ist sicher, Man zahlt für 58-mm-Stamm- 
br lin bis fan Prozent 1. Klasse im Grosshandel frei 
lichter 40 Mark, wahrend 42- und 35-mm-Stamm- 
wat 125-126 Mark bewertet werden. Reich- 


darts. dis at ‚Sind die Abmessungen yon 30 mm ab- 
A, Sich 


\ ‚Absatz dafür einstellen will. 

tegang Selma it sind neuerdings etwa 17. Traften 
y Regen: das Lager an unverkauften Hölzern be- 
e 30 000 einschliesslich der im Hafen 


Aut sing Rau cingelagerten Rundhölzer. Wenig ge- 


annen, von denen, mehrere Partien aus 
der Weichsel eingingen. Gesucht sind 
die bis 79 Mark frei Waggon 

wa wer Dagegen sind Lagerbalken nur 
Benn die p en Mann zu bringen, selbst dann nicht, 
Ser teisforderungen auf 74 bis 75 Mark frei 
mässigt werden. i . 
Ndeisrabatte für Salzverkäuie werden 

2 10 erordnung des Finanzministers im 
bender 4 (Nr. 87), mit Wirkung vom 1. No- 
zen de Salz J wie folgt. neu «geregelt; 
as Ver 2Verkauísliger erhalten 4 Pro- 
t beim Yılspreises ‚ohne Rücksicht auf die Salz- 
erkauf bis zu 600 t monatlich, 3 Pro- 


- 


Druckerei- und Verlagsunternehmen, 


in Polen seien — wie in der Begründung | ha: 
grössere Mengen Mehl auf den ausländi- iio; 


motivierten Denkschrift des Verbandes der 


und Oel- 


ilig aus Polen angeboten werden, ohne 


Die A.-G. „Prasa Polska“, ein Warschauer 
1 erhöht ihr 
Aktienkapital um 750000 zł auf 1500000 zł 
durch Ausgabe einer 2. Emission zu 1000 Stück Aktien 
à 750 zł Nennwert. Der Emissionspreis beträgt 800 zł, 
wovon 750 zl auf das Anlagekapital, 50 zl nach Ab- 
zug der Emissionskosten auf das Reservekapital ent- 
fallen sollen. 

Auch die A.-G. „Polska Foresta“ in Lemberg 
t- die ministerielle Genehmigung zur Erhöhung 
ihres Anlagekapitals von 200000 zt auf 2 Mil- 
nen Zloty erhalten. Zur Ausgabe gelangen 17 800 
Stück neue Aktien 2. Emission zum Nominalwert von 
je 100 zt. Das Bezugsrecht neuer Aktien, deren 
Emissionskurs 110 Prozent beträgt, steht Inhabern 
alter Aktien im Verhältnis zu den in ihrem Besitz 
befindlichen Aktien ak 

Die Bank Handlowy in Lodz erhöht (mit 


e Polnisch-Französische Bank in 
hat die ministerielle Genehmigung zur ET 
Anlagekapitals von 1 
Millionen Zloty und die Zustimmung zur Führung der 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 17, Oktober. Im Futter- 
mittelhandel herrscht feste Tendenz. Man notiert für 
100 kg Einheitshafer 44, Klee 38—40, Heu 25-26, 
schlechtere Sorte 20—22, Stroh gepresst 11—12. Der 
Preis für ein Zweipfund-Roggenbrot 65proz. ist um 
3 gr auf 0.55 zl herabgesetzt worden. Für Weizen- 
brot um 5 gr auf 0.75—0.80 zł. Die Grosshandels- 
preise sind um 2 gr billiger. ; 
‚Lemberg, 17. Oktober. Schwacher Verkehr auf 
der Börse bei Mangel an Zufuhr wegen der Feld- 
arbeiten. Hafer ist etwas im Preise zurückgegangen, 
dagegen haben Mahlgerste, Buchweizen und Flachs 
leicht angezogen. Bei nicht einheitlicher Tendenz 
wurden Parität Podwoloczyska folgende Marktpreise 
notiert: Mahlgerste 29—30, Hafer 31—32, Buchweizen 
33—34, Flachs 66.50-67.50, Weizenkleie 23—23.50, 
Buchweizengrütze 70.25—72.25, blauer Mohn 125 bis 
135 (Börsenpreis). 

Krakau, 16. Oktober. Domänenweizen 48—49, 
Inlandsweizen 46—47, Domänenroggen 36—37, Markt- 
roggen 35—36, Domänenhafer 37.50—38.50, Markthafer 
35—36, Mahlgerste 35—36, Braugerste 38—40, Grütz- 
gerste 34—35, Mais La Plata 47—47.50, Viktoriaerbsen 
86—87, weisse Zuckerbohnen 130, Schminkbohne zur 
Saat 37.50—38, Gelbiupine 30.50—31, blaue Lupine 27 
bis 27.50, Rapskuchen 41—43, Leinkuchen 52—54, 
Sonnenblumenkuchen 48—49, Süssheu 28—29, Futter- 
klee 35—38,. Langstroh 12—13, Winterraps 77-79, 
Rübsamen gesäubert 95—102, blauer Mohn 140—150, 
grauer Mohn 120—130, inland. Kümmel 220—225, holl. 
225—227, Speisekartoffeln 8.50—9.50, Fabrikkartoffeln 
8.50—8.75, Krakauer Weizenmehl 45proz. 77—78, 
50proz. 75—76, Griesmehl 78—79. Weizenmehl aus 
Kongresspolen „0000“ 69—71, Griesmehl 74—76, Posener 
Roggenmehl 70proz. 53.50—54, Krakauer 65proz. 51 bis 
52, Weizengraham 56—57, Roggenkleie 27—27.50, 
Weizenkleie 26.50—27.50, Burmareis II im ganzen 72 
bis 74. Gesamttendenz etwas fester bei schwacher 
Zufuhr. 

Kattowitz, 17. Oktober. Exportweizen 45—46, 
Inlandsweizen 43—44, Exportroggen 44—45, Inlands- 
roggen 38—40, Exporthafer 40—42, Inlandshafer 36—38, 

portgerste 48—50. Inlandsgerste 40—41, Leinkuchen 
ir, Empfangsstation 54—55, Rapskuchen 49—50, Weizen- 
kleie und Roggenkleie 28—29 bei befestigter Tendenz. 

Lublin, 17. Oktober. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 34.50—35.50, Weizen 42.50 
bis 43.50, Haier 33—34, Grützgerste 32—32.50, Brau- 


gerste 34.50—35.50 für 100 kg loko Verladestation bei 


ruhiger Tendenz. 
erlin, 18. Oktober. Getreide- und Oeisaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


märk. 210-—214, Dez. 233, März 236, Mai 245.5. Ten- 
denz schwächer. Roggen: märk. 207—210, Dez. 226, 
März 235, Mai 239.5. Gerste: Braugerste 231—251, 


Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 


Futter- und Industriegerste 202—212. Hafer: märk. (—,— Tas Tran 
202-211. Mats: loko Perlin 216—218. Weizenmehl: AO e MS rd q 
X i 2 .65—29.65. i : 0 en-Anleihe Il, Serie oll. 5 .75 
a AC A cc dr e e IN Ne Gee 
15.1 15.25. elzenkiciemelasse: 16.3—16.6. Roggen- 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) -. 8550 — 
Kleie: 15.25—15.5. Viktoriaerbsen: 44.5—53. Raps- 10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. Fr. 103,00 | 103.06 
kuchen; 19.8—20. Leinkuchen: 24.1—24.4. Trocken- 5% Eisenb.-Kongert.-Anleihe (100 zl) 60.75 6075 
schnitzel: 14.2—14.7. Soyaschrot: 21.4—22.1. Kar- y" | | 
tofielilocken: 19.7—20.3. 

Produktenbericht. Berlin, 18. Oktober. Das 


Industrieaktien. 


etwas reichliche Angebot von Brotgetreide aus dem 


Inlande führte heute zu einem Preisrückgang am Brot- 18. 10, | 17.10. 18.10, | 17.10, 
getreidemarkt. Weizen war an der Küste nur zu | Bank Polski. |176,50 [177.00 | Nafta . . — = 
etwa 1—2 Mark niedriger gefragt, während sich am Bani Drakont, 134.50 | 134.50 Polska Nafta — — 
Vormittag noch höhere Forderungen durchsetzen Be Sera 12300 4 2 9 FT — 
konnten. Für Roggen zahlte die Küste gleichfalls] Bk. Zw Sp.Z in ES ee es aig ENE 
etwa eine Mark weniger. Während für Weizen nach | Grodzisk . . _ — Lilpop o | 37.50 
wie vor Interesse für Export vorliegt, ist das Roggen- | Puls — — Modrzejow . 37.90 
exportgeschäft fast völlig zum Stillstand gekommen. | Spiess — Norblin — 
m ie ag ne aa glesene Preisbewe- | Siem . 0 e | = A mri Bee 1700 11800 
gung. Weizen lag 2 Mark schwächer. Roggen- musste A Eo Br Ostrow:eckie.. | 144.00 | 113.00 
bis 1.75 Mark nachgeben. Weizenmehl war in den ne e Pac = 2 
Forderungen unverändert, für Roggenmehle waren die | F. Tow. Elekt | — = Id LAS 14.60 
Mühlen in der Preisstellung entgegenkommender, das | Starachowice | 47.50 | 47.75 | Rudzki | | — 35.50 
Geschäft bessert sich. Für Hafer sind die Forderungen | BrownBover, | — - Staporkow. . | — - 
bei kleinem Angebot unverändert hoch, der Konsum Fabel. =, Ursu er Ag E 
bewahrt Zurückhaltung. Gersten sind unveräuderter 8 139.00 | 130.00 Zieleniewsßi 1135.00 00 
Marktiage, gute Braugersten sind knapp angeboten. 55 ad Fat | a Ea 
Kartofieln. Berlin, 18. Oktober. Weisse und | Częstocice | | — = mal 1 5i 
Odenwälder blaue 2,3—2.5, rote 2.4—2.7, gelbe 2.5 bis | Goslawice . | 53.00] — Br. Jabikow. — — 
2.8 Mark, sehr gute grossfallende Ware über Notiz, Michalów . — — syndykat. , — — 
Fabrikkartoffeln 10% —11 Pig. pro Stärkeprozent. Ostrowite „| — — Haberbusch . | — — 
Vieh und Fleisch. Warschau, 17. Oktober. Auf wes Cukru | 53.00 | — 149 . = © 
dem Rindermarkt zahlte man pro kg Lebendgewicht 2 ET MS, igs 2 2 
1.50—1.60, Kälber 2—2.20, Schweine 2—2.55. Auf- Wysoka | — — Majewski , = — 
getrieben wurden: 1200 Rinder, 328 Kälber, 1100] Drzewo . . | — — Mirko o — 
Schweine. Wegiel . 101.50 101.75 | Lombard - - 
Pr A rt 15; 9 oie Bericht der \ 
reisnoticrungskommission. ufgetrieben wurden: 30 BATEY N AEEA AETA — 
Ochsen, 131 Bullen, 217 Färsen, 405 Kühe, 970| Wenden nicht einheitlich 
Schweine, 61 Kälber. Preise loko Schlachthof Myslo- Amtliche Devisenkurse. 
EE mit Handelsunkosten pro kg Lebendgewicht: | ! - — — — 
Fársen und Kühe ältere ausgemástete und weniger 18, 10, 118.10. . 49, | 17, 10 
gute 1.40—1.70, Mastschweine über 150 kg 2.55—2.70, Geld | Brief | jold | Brici 
vollil. von 120—150 kg Lebendgewicht 2.45—2.54, [Amsterdam — — — 5 
vollíl. von 100—120 kg Lebendge wicht 2.30— 2.44. von | Berlin -)). | 21224 | 212.66 21212 | 212,54 
80—100.kg Lebendgewicht 2.10 —2.29. e ＋ 11284 |: 124.26 
Molkereierzeugnisse. Warschau, 17. Oktober. | Helsingfors. . .. 4. . sul 4333) gu! 33 
Der Verband der Fier- und Milchgenossenschaften | New- Torr 8.88 892| 888 8.92 
Warschau, Lodz, Wilna und Lublin notiert vom 17. | Paris. 347 3492] 3474) 34.92 
d. Mts. folgende Grosshandelspreise pro kg loko ] Prag 26.35 | 2648] 2636) 26.48 
Lager: Molkereibutter I. 7.30—7.70, II. 6.90—7.30. Ge- |Rom .»......2.| 46 46.84 | 46.59 | 46.85 
tingere Zufuhr bei lebhafter Tendenz. ? 8 e — | 12490] 125,52 
Fier, Warschau, 17. Oktober. Der Verband | zirin <, 227% ° | as] 0720 145 | 17201 


der Ejer- und Milchgenossenschaften Warschau, Lodz, 
Wilna und Lublin notiert vom 17. d. Mts. für ir. Eier 
pro Kiste (24 Schock) loko Lager 300—315 bei festerer 
endenz. 
Honig. Lublin, 16. Oktober. Auf dem Honig- 
Markt wurden notiert: Akazienhonig 2.90—3, Linden- 


) Uever London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse. 


honig 2.55—2.75, Kunsthonig 2.10 2.20 pro kg im (Anfangskurse.) Terminpapiere. 

Grosshandel. Ausreichendes Angebot bei ruhiger = — — 
endenz. 18,10, | 17. 10 
Fische. Wilna, 17. Oktober. Kleinverkaufspreise | Dt. R. Bahn Goldschmidt ‚| 99.12 | 99,50 

bro kg: Bleie lebend 4.50—5, tot 3.80—4, Hechte | A.G.f.Verkehr Hbg. Elk.-Wk. | 146.50 | 145.00 

lebend 4.50—4.80, tot 2.80—3.20, Barsche lebend 4.50 | Hamb. Amer. Pame Bee ASA 11200 

bis 4.80, tot 3.50-—3.80, Karauschen lebend 2.50—2.80, 1 7] 13275 133.75 

tot 2—2.20, Karpfen lebend 3.80--4, tot 2.803, lise Bgbau. .| — | — 

Sprotten 1.80—2.20, Plötzen 1:80—2. Kaliw. Asch. | 279.00 | 285,00 
Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lublin, 16. Ok- Klöckner „ .| 116.00 | 117.50 

tober. Auf dem Markt der Wagenschmieröle be- Köln - Neness. | 125.25 | 126.00 

hauptete Preise bei etwas festerer Tendenz. Man Löwe, Ludw. . ae 256.50 

notierte ‚dunkle Wagenschmiere 56.50, gelbe 59, To- 2 11295 11 

votte 70 für 100 kg fr. Station Lublin. s Maar 18213425 
Hopfen. Sa az, 16. Oktober. In der Umgegen Nat. Auto-Fb, | 5150 | 56.00 

Starke Aufkäufe bei einem Preise von 1700 bis 2000 Oschl. Eis. Bd. | 108.12 | 109.50 

tsch. Kronen für 50 kg ausser Umsatzsteuer. Die Oschl. Koksw. | 111.00 | 112.62 

Produzenten verkaufen nur für vollen Preis. Orenst. u. Kop. nn nz 
Metalle.: Berlin, 17. Oktober, Amtliche Notierun- Paonia Beba | 9200 | 9230 

gen in deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, | pe Rh.Braunkoh, | 277.25 | 280.25 

Lieferung cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144.75, Rh. Elek. - W. | 155,56 | 157.00 

Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, | Charl, Rh. Stahlwi. | 135.50 | 137.50 

Barren, gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt Riebeck. . .| — — 

und gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, An- e 10 01-00 

timon Regulus 85—90, Silber 900 fein in Barren 79.50 Se na suse r 

bis 81 pro kg, Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Schuckt.&Co, | 203.00 | 205.25 

Gramm, Platin im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. - Siem.&Halske | 391.00 | 393, 

— —-— $ Lief. - Ges. Tietz, Leonh. | 270,00 | 270,56 
El. Licht u. Kr. Transradio . 146.00 148.25 
(Sohlusskurse, Posener Börse. Essen. Steink. Ver Glensatnit | 681.03 | S500 
Fest verzinsliche Werte, Westeregeln . | 282.00 | 287.00 
“Notierangen in J Gr 82 475 
80 che Goldanleihe (100 G.-zl. )) = 
Bh Roarartrangy Aneto (100 ar 65.006 = = 
> Dollar-Anleihe 1919/20 (00 Dey : a Schuld 1-60 000 — 
A 0! . ber -Schuld 1 .. . .. a 
) Ptandbr. der staatl. Agrarbk. (100/21) * Pe rue E 090 000, as 50,98 
le Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — | Ablés.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 14,98 
Obligationen der Stadt Posen (100 21.) toed 
„ Dollarbriefe der Posener Landschaft 5 D. 95.008 
r 2 51.508 
erungen je Stück: P ; 

60% Boge Bt. Jer Posner Ldsch, (1 D-Zentner) 28.506 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1040 M — | Accumulator. Laurahütte 

811% Posener Vorkr.-Proy.-Obigat, (1000 — | Adlerwerke . Lorenz . . . 

Yo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat (1000 Mik — | Aschaffenbrg. Motor. Deutz. 

31/, u. 4% PosenerPr.-Obl.m. e E f Doce — | Bem! 4 4 Nordd. Wollk. 

jo Prämien-Dollaranleihe Serie 11 Dollar) 99.008 | Berger, Ti 


Podge, Kltr.-W. 
Ri 


edel 
Tendenz: ruhig. DtWollw.. . Sachsenwerke 
A Industricaktien, Feidmunte- ` 


fett 117.10. Humbeld - 
Bk. Kw., Pot. — = — — Korting, Gebr. 
Been! =| 5 3 
* ma => uE 00 Tendenz: uneinheitlich, 
W ee anh Pers Amtliche Devisenkurse. 
Browar Grodz. | > | = — — 
Browar j — 40.000 — 18.10. | 18. 10.17. 10. 17. 1 
Brueski-Auto | — | Z ps 2 Geld | Brief | Geld | Brief 
Cegielski — — — — | Buenos Aires 1.2 1.766] 1.762 1.766 
Centr. — = = [Canada >. a oe a . | 4192] 4200] -4.195| 4.203 
Centr, kor“ — eis oB Jap en 1.24] 4 1.926 | 1.930 
Gukr, Zdun u — 80.00G | — |Konstantinopel ,. . .. 2128 | 2132] 2133| 2,137 
Goplana „', nes — — == [London . . .... 120335 20.375 7 | 20.387 
Grödek Elek. | ~ — — — [NewYork . .  .. 4.835 42015 4.1955 | 4.2035 
Hartwig EA 25 ¡Masa | — — Rio de Janeiro . 2,» . | 0.502 O04, 0,5015 0.5035 
Kan A — Si — Las oy ehh EN NO 4.256 f 
Eod Fs bea Amsterdam. ; > > 18820 168.44 | 168.17 | 168.51 
Athen » ote. » » | 5425| 5435] 5425 | 5.435 
Tendenz: ruhig. Brüssel. » | 5828| 5840] 58315 | 58.435 
G. = Nachfrage, b. = Augebot, += Geschäft * = ohne Ums Danzig » | 8131| 8147] 81.32) 81.48 
E Helsingfors, . » . + | 10.555 | 10.575 | 10.556 | 10.576 
Der Zloty am 17. Oktober 1928: Zürich 58.25, Lan- allen 4488 21.975 | 22.015 
don 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Mailand 214.50, | Jugoslawien 7372 7386 7.371 | 7.385 
Bukarest 18,17, Budapest (Noten) 64.15—64.45. Kopenhagen >a ee ee Nig 130 mu 11209 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man ne pret tt 178 11200] 111.84 | 11216 
am 18. Oktober fiir 1 Dollar, ce apra Por A 4 gies Parie: „HP HE 163 1110 12435 12152 
43.06 21. 100 schweizer Fran i > Ja Prag nia RA .432 | 12.452 
zösische Frank 34.68 zi, 100 deutsche Reichsmark | Schwetz » s% ù 2. 60718 80.875 80.73 80.89 
211.19 zł, 100 Danziger Gulden 172.11 zł. rer ie è ... . ï <x z 25 11245 11275 Ze 
-$ Stockholm .. . » »» +. 2. 5 2. 1241 
D iger Bórse. Budapest. »- | 7310] 7324] 7314| 7328 
anz S Wien Nee 58.91 | 39.03] 58,92 59.05 
‘Kairo . . .. . . » | 2086| 20.90} 20.87 2091 
Reykjawik (100 Kronen) 9221 | 92.39] - 92.21 | 9239 


EEE nun. 
Ostdevisen. Berlin, 18. Oktober. Auszaniung 
Warschau 46.975— 17.175, grosse Zloty-Noten 46.925 
bis 47.325, 100 Rei. ısmark. 211.98— 212,88, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohue Gewähr, s 


Á a = He 
Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite., 
U 


Aus der chemischen Industrie. 


Ueber die chemische Fabrik in” Ja- 
worzno bei Chrzanów veröffentlicht der 
„Kurjer Codzienny“ einen augenscheinlich aus fach- 


männischer Feder herrührenden längeren Artikel, dem 
wir folgendes entnehmen: 

„Die zweitgrösste chemisehe Fabrik 
in Polen, deren Produktion zu einem bedeutenden 
Teil auf der Herstellung von Stickstoif aus 
der Luft beruht, ist die Chemische Fabrik 
„Azot“ A.-G. in Jaworzno. Die Fabrik ist 
eine von den Repräsentantinnen der in Polen schwach 
vertretenen chemischen änorganischen Industrie, auf 
der die Stärke eines modernen Staates, wie z. B. 
Deutschlands, beruht. Es ist dies zugleich die Fabrik, 
bei der sich die Erfolge der fruchtbaren- Arbeit des 
Staatspräsidenten, Mościcki in hervorragender Weise 
gezeigt Die Fabrik arbeitet bis heute mit 
Apparaten, die von Mościcki erfunden und konstruiert 
worden sind. 

Die „Azot“ K. -O. in 
als Organisation ausschliesslich polnischen Kapitals, 
im Jahre 1916 gegründet, um einige Methoden von 
Prof. Mościcki im Lande auszunutzen, mit Hilfe deren 
man Salpetersäure und Cyan wasser- 
stoff synthetisch im elektrischen Bogen herstellte. 
Aber erst im Jahre 1920 wurde die Fabrik teilweise 
in Betrieb gesetzt. Zunächst wurden Natrium- 
salpeter für landwirtschaftliche Zwecke und ge- 
wisse Produkte für Färbereizwecke hergestellt, und 
zwar W derselben Methode, wie Prof. -Mościcki 
sie bei Wen Anfängen: der synthetischen Stickstoff- 
industrie in Chippis in der Schweiz angewandt hatte. 

Nach Uebernahme der Chorzower Fabrik durch den 
polnischen Staat fiel der Azot-Fabrik eine andere 
Aufgabe zu, nämlich die synthetische ‘Herstellung von 
Cyanwasserstoff und den abgeleite- 
ten Verbindungen, vor allem Eisencyan- 
verbindungen und blauer Farbstoffe, also Pariserblau, 
Berlinerblau, Milori usw. Hierzu kam im Jahre 1925 
eine neue Abteilung, der Elektrolyse.-von basischen 
Chloriden, wobei Chlorkalk, Kalilauge und andere 
Produkte gewonnen wurden. ö 

Augenblicklich wird die Fabrik weiter ausgebaut, 
um die Cyanverbindungen besser auszunützen und 
die Herstellung von Natrium-, und Kaliumycanide für 
Galvanoplastik, Desinfektion und andere Zwecke zu 
übernehmen. Gleichzeitig wird mit der Herstellung 
einer, ganzen Reihe von Mitteln gegen Tier- 


haben. 


Jaworzno wurde, und zwar 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


und Pflanzenschädlinge begonnen. 
werden also trockene Beizen für Getreide und Säme- 
reien hergestellt, besondere Präparate zum Schütze 
der Saat gegen Vögel und Diebstahl, Flüssigkeiten 
zum Ausrotten von Unkraut, Leim zum Schutze von 
Obstbäumen, Mittel zur Ausrottung von Feldmäusen, 
Hamstern und Ratten usw. Dieses ganze Gebiet 
lag bis dahin in Polen brach, und. alle diese Mittel 
mussten bisher aus dem: Auslande bezogen. werden. 
Es ist überhaupt charakteristisch für die Azot-Fabrik, 
dass sie mit ihrer ganzen Produktion einzig dasteht. 
Daher die grosse Bedeutung der ‚Fabrik für die pol- 
nische Volkswirtschaft, besonders für die Landwirt- 
schaft. Neuerdings hat die Fabrik, auch als einzige 
in Polen, die Bekämpfung sämtlicher tierischen 
Schmarotzer, von den kleinsten bis zu den grössten, 
unternommen, und zwar mittels Cyanwasserstoff- 
desinfektion, d. h. mit Cvanwasserstoff in flüssiger 
bzw. Gasform oder auch in Form von Pulver. Die 
Cyanwasserstoffdesinfektion in der Krakauer Geburts- 
klinik wurde durch die Firma, „Azot“ durchgeführt. 
Die Fabrik richtet besondere Zellen für dic Des- 
infektion einzelner Gegenstände, z. B. Betten, Kleider, 


Wäsche, ein. Solche Zellen eignen sich besonders 
für Spitäler, Kasernen, Gefängnisse. Hotels usw. 
Einige Apparate sind schon seit Jahren installiert 


(Z. B. im Erholungsheim der Krankenkasse in Bystra), 
und zwar zur vollkommenen Zufriedenheit der Be- 
sitzer. \ 

Die Azot-Fabrik bildet ein ‚selbständiges Ganzes mit 
eigener elektrischer Kraftanlage von 6300 KW. Der 
tägliche Kohlenverbrauch beträgt bei einer Be- 
heizungsoberfläche von 1800 m? 20 Waggon. Die 
Energiequelle, d. h. den Kohlenstaub, hat die Fabrik 
am Ort, aus den Gruben in Jaworzno, Alle Roh- 
stoffe deckt die Fabrik im Lande; soweit sie im 
Anfang Rohstoffe aus dem Auslande beziehen musste, 
hat sie deren Produktion selbst aufgenommen. : 

Die Fabrik ‚stellt allein 26-Prozent der euro- 
päischen Produktion an Eisenzyanür 
her und führt es nach den. fernsten Ländern, wie 
Japan, Mexiko, Australien, aus. é i 

Einerseits gehört also die Azot-Fabrik dank der 
elastischen Leitung und der Arbeitsmethode zu den 
grössten Pionieren der polnischen wirtschaftlichen 
Expansion, andererseits’ liefert sie dem Lande eine 
Reite hochwertiger chemischer Produkte! Daraus 
erklärt es sich, dass die Bank für Landwirtschaft 
(Bank Gospodarstwa Krajowego) sich ernstlich für 


he es 


Spezialität: 


KRAGE 


neueste Fassons 


HEMDER 


in grosser Auswahl! 


Moderne 
Herrenartikel. 
Brodniewicz 
i Dziennik 
ul. Fredry 1, 


NINN NY FT 
( Aukäufe u. Verkäufe 
Serre 


Hriegsersatz- 

eldmünzen 
(Zinkblech) Kreisgeld aus 
Schroda, Hohenſalza, Konitz 
uſw. aus dem ehem. deut⸗ 
ſchen Teilgebiet, pro Stck 
50 gr bis 1 zt je nach Ere 
halt kauft F. M. Reibe, 
in Nowawies p. Dabro- 
wa, k. Mogilno. 


ae 10 kg. 
ſeſſermünztee 
getrocknet u. gebündelt ab⸗ 


zugeben. W. Kernkke, 
Gärtnereibeſitzer, Oborniki. 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. Z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Lever Brothers Limited, England. 


Es 


das Unternehmen interessiert und dass die Firma ihr 
Aktienkapital ständig erhöht.“ 
-— — 

＋ Die nächste internationale Wirtschaitskonferenz. 
Die Europäische Wirtschafts-Union im Haag beruft filr 
Ende Oktober in Paris eine internationale Wirt- 
schafts-Konferenz ein, die in erster Linie über die 
Textierung der Zollkon vention, die sie 
den faktischen Verhältnisse nähern und die Möglich- 
keit zum Abbau der Zollvorschriften 
verhandeln soll. Ferner wird sich die Konferenz mit 
dem Projekt einer internationalen Wirtschaftsakademie 
und mit der Organisation der Kolportage der pazifisti- 
schen Literatur befassen. 

“+ Lettische Getreidekäufe nach Notierungen der 
Hamburger Getreidebórse. Der Ministerrat hat Vor- 
schriften über den Ankauf von Getreide erlassen, wo- 
nach als Richtlinien für die zu bewilligenden Preise 
die Notierungen der Hamburger Getreide- 
börse gelten. 

= Die Fondsbörse in Sofia hat gegen Ende Sep- 
tember, nachdem sie mehrere Jahre ausser Funktion 
war, ihre Tätigkeit wieder aufgenommen und wird zu- 
nächst jeden Dienstag und Donnerstag im Saale der 
Industrie- und Handelskammer zusammentreten. 

8 — —— E 
Handbuch des internationalen Rechts 


Eine Zusammenstellung für den praktisohen Gebrauch 
mit einem internationalen Gerichts: Anwalts- und 
Notariatsregister Herausgegeben von Dr. iur. K.Salaban. 
Verlag für Börsen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin 
W. 35. Grossohtav gebunden 36 RM. 

Es handelt sich bei dieser zweiten Auflage um ein 
ganz ausserordentlich wertvolles Werk. das bei keinem 
Rechtsanwalt fehlen dari. Die einzelnen Rechts- 
materien sind unter Mitarbeit einer Anzahl hervor- 
ragender, international anerkannter Juristen mit einer 
auserordentiichen ' Genauigkeit bis ins kleinste Detail 
behandelt. Es ist völlig unmöglich. in einer kurzen 
Besprechung auf den Inhalt des Werkes eingehend ein- 
zugehen. Das ganze öffentliche private und pro- 
zessuale Recht in allen Staaten Europas und von den 
überseeischen Ländern Türkei. Japan, Brasilien. Argen- 
tinien und besonders Japan wird hier sehr eingehend 
angeführt. In sehr geschickter und übersichtlicher 
Reihenfolge wird die Verfassung eines jeden Staates 
behandelt. dann folgen die Grundrechte der Staats- 
bürger, Gewerbe, Niederlassung. Staatsangehörigkeit, 
Naturalisation, Gesetzgebung, Steuerwesen mit ge- 
nauer Detailierung alier Steuerarten mit Prozent- 
angabe. Währung und Verwandtes wie Aufwertung 
und einschlägige Devisen- und Eifektenvorschriften. 
Ein Kapitel für sich bildet die Aufzählung der von 
und zwischen den einzelnen Staaten geschlossenen 


As Geheimnis einer 
| guten Seife ist ihre 
Reinheit. Mit Zl. 20,000 
wird für die Reinheit eines 
jeden Riegels Sunlight- 
Seife auch garantiert. 
Sie wäscht rein und zart, 
weil sie auch in hartem 
Wasser. gut schäumt. 


Versuchen Sie heute noch 
Sunlight-Seife, und ver- 
wenden Sie sie zu ‚allen 
Reinigungszwecken im 
Haushalt. 


geben würde. 


Stadt 


(Akad. gebild. Landwió 


| Bewerbungen sind nur handschriftlich mit 
selbstgesc riebenem Lebenslauf zu richten an 


Zwierzyni 


Hausdame, führt auch befferen Haushalt ſelbſtändig % 


Kollektiv- und Einzelverträge mit genauer Angabe & 
Ratifikationsurkunden, schematisch nach den einen 
Rechts- und Wirtschaftsgebieten geordnet, wie Volkes 
bundspakte, Verträge auf dem Gebiete der W ani 
des Zolls; Luftfahrt, Handel, Industrie, Niederlassil 
Rechtshilfe im engeren und weiteren Sinne, Beste! 
rung, Sozialversicherung und Sozialfragen Versen 
denen Charakters usw. Eine sehr nützliche und M 
tische Aufzählung, die wir bisher in keinem Werk de 
finden konnten. Dann folgt die Gerichtsórganisall! 
die Anwaltschaft, das Notariat. andere Organt 
Behörden, die an der Rechtsprechung beteiligt ® 
Mit einer besonderen Sorgfalt ist das ganze ProZ 
verfahren aufgerollt, es beginnt mit der K 
und’ endet mit dem Kostenwesen. 
arten sind hier eingehend behandelt worden, 
Mahnverfahren, summarisches Verfahren, A 
prozess, Eheprozess, schiedsgerichtliches Verfa 
Volistreckung, auch besonders die ausländischen 1 
teile. In einem besonderen Abschnitt wird die 5 
willige Gerichtsbarkeit, wie Urkundenwesen, alle 
von öffentlichen Registern wie Handels-, Hypothek 
See-, Kabel-, Güterrechts- und andere Register, Gruft 
achen, Vormundschaft, Adoption, Alimeutat 
Todeserklärung, Eheschliessung usw. behandelt. Ebel 
ist für das Handelsrecht ein sehr breiter Raum 
lassen worden, besonders informatorisch für den 1 
mann. Bankier, Industriellen, Börsianer usw. % 
Schluss sind noch verschiedene einzelne Sondergebl 
ie nach den einzelnen Staaten besonde berührt, 
auch neue Reformen und Gesetze aufgeführt und 
Abschluss die Aufzählung aller Gesetzbücher und 
mentare mit Literaturnachweis. Der Anhang, 
Werkes enthält wieder wie früher alle europäiseh 
Gerichtsorte mit den dazugehörigen Adressen von 
wäiten und Notaren. Ueberdies sind in fast A 
Städten des Erdballs die Rechtsanwälte und Nott 
ja sogar bis zu den entlegensten Gegenden y 
Fidschiinseln, Neukaledonien, die Hebriden usw. 10 
zeichnet. Allein dieser Abschnitt hat für den im h 
lande Prozessierenden einen unermesslichen Wee 
denn wieviel Zeit’ und Aerger wird hier gespart © 
durch. dass man in einem Prozesstalle ohne I% 
Mühe und Kosten den gewünschten Anwalt am 6 
wünschten Orte findet: 2 de 
Die ganze Ausstattung des Werkes ist nach a 
Richtung hin formvollendet. Die einzelnen Mate 
sind in einer so übersichtlichen und vorsorgli0 | 
Weise geordnet, dass sich sogar jeder Laie 80% 
zurechtfinden kann. Zusammengefasst kann ma ah 
Werk einem jeden, ob Anwalt, Richter, Bankier, Ke 
mann. Industrieller, Rechtsgelehrter usw. nur beste) 
empfehlen, denn es enthält ein Material, das sonst je 
nicht, oder nur mit viel Zeitverlust und hohen ite 
kosten zu beschaffen ist. Das Handbuch stellt zwei 
los ein ganz besonderes Meisterwerk deutsch 
Gründlichkeit dar. ; i 


Mebeitsmatlt, 
«Bertreter | 


für den Perkguf von Nähmaſchinen, Wo 
uhren uji, bei guten Verdienſtmöglichkeiten es 
hohe Propiſton geſucht. Angebote von Per ol 
mit ein em Vorleben find zu richten 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z 0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1676. A 


poln. Staatsangehörigkeit zu ſofort für vo 
1/, jährige Lehrtätigkeit geſucht. Ausfül 
Ang. an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pol 
Zwierzyniecka 6, unter 1705. 


Geſucht zum 1. I. 29 evtl. früher 


evgli. Lehrerin 
poln. Unterrichtserl. f. 9 jähr. Knaben, 118 
Mädchen. Angebote an Frau E. ) 
Wieszezyc (Festnitz) p. Kęsowo, pow. Tuche 


Oir suchen Lehrling 


für unsere Lithographie, 3% 
druckerei und. Buchdruck® 


Drukarnia Concordia Sp. % 


Poznań, ulica Zwierzynieckd 


A 


In landw. Beamtenhaushalt werden zur Miterzieh 
des einzigen 9 jähr. Jungen 


Kinder 


vom 1. 11. 1928 gegen zeitgemäße Penſtonszabll 


aufgenommen. Sehr gute Verpflegung. Offerten“ 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z 0. o., Pot 
a 6, unter 1703. J 


ZENIAN 


Stellengeſuche 


= allen Siegen eines 


- 
Förſter 
30 Jahre alt, kath., 1% 
rop, 10 Jahre im Da 
eutſch u. poln. void 
firm, gelernt in den K 
Forſtverwalt. Gute 37 
u. Empfehl. ſtehen z. De 


utshaushaltes perfekte, ge- | ſucht Stellung als ſelb 
wiſſenha fte Förſter. Off. an Ann. 6 
Kosmos Sp.z 0.0., Pong 


Virtſchaflerin 


ſucht zum 1. 11. Stellg. 
evtl. Vertretung. Gefl. Zuſchr. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 170%. 


Deutſche Rittergutsbeſitzerswitwe, ältere Dame, Bi 


4 


Zwierzyniecka 6, unt.1 


Stenotypiffity 
d. deutſch u. poln Spiez 
mit Buchf. vertr., ſucht cp 
Gefl. Ang. an Ann. 
Kosmos Sp.z o. o., > i 
Zwierzyniecka6, unt. 


Vertrauenspoſten 


als Wirtſchaftsauſſicht, Geſellſchaft, Nepräſentah 


Al 

. 

‘ 

$ ö 

o & 
iz 


ſrauenlos, Stadt od. Land, vielfeitige Kenntuiſſe y, 
in Handarbeit. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 
Pozuañ, Zmiesipniec ka 6, unter 1699. 


i k 


3 Eine franzojgde Stimme 
für Friedensvertragsreviſton. 


Q; a 
1 der ungariſchen Regierung, in welcher 
hatte bet Zuſtimmung zum Stellogapaft mitteilte, 
macht dekaunilich geweſſe moraliſche Vorbehalte aes 
der a „Sie hatte darauf hingewieſen, daß mit 
getan ticas a dy tu ug allein noch nicht alles 
É lerien S um Kataſtrophen zu verhüten. Dieſes 
EL verte Ziel könne nur erreicht werden, 
erii en Völlern andere wirkſame Methoden zur 
Mune ng geſtellt würden, um eine friedliche 
gebende der aus unhaltbaren Zuſtänden ſich er⸗ 
Mt zn Kriſen zu gewährleiſten. Dieſer zwar 
ledeut ormel aber moraliſch gemachte Vorbehalt 
Tage natürlich, daß Ungarn im Sinne feiner 
eter kherſtellungspolitit auf die Notwendigkeit 
will. Ssalichteit von Vertragsreviſionen hinweiſen 
bebalt In dieſem Sinne iſt der ungariſche Vor⸗ 
alba überall verſtanden worden. Auch der als 
run lies Sprachrohr der franzöſiſchen Regus 
ungariſageſehene „Temps“ hat den Sinn der 
das pen Worte begriffen und geſteht Ungarn 
i Monnet au, eine Reviſion des Tria⸗ 
teln ertrages mit friedlichen Mit⸗ 
titan au erjtreben. Dieſe Haltung ijt um fo 
Ks: nlicher, als man in Frankreich bisher jeden 
* le weis der in den Friedensdiktaten in die 
iw u des willenloſen Beſiegten ge⸗ 
3 Öle en Staaten auf den Art. 19 des 
zerbundsvertrages mit ſpürbarer Nervoſität 
eden bat. Dieſer Art. 19 gibt ja den 
ber dern des Völkerbundes das Recht, eine Ab- 
ung „unabwendbar gewordener Verträge oder 
hefe Deven Aufrechterhaltung den Weltfrieden 
anderern könnte“, zu verlangen. Auch in 
tig en Ländern, wie in Deutſchland und Oeſter⸗ 
eg et man die franzöſiſche Stellungnahme 
IS den ungariſchen Vorbehalten in ihrer 
Wir ſchen Wirkung zwar nicht überſchätzen, man 
; der [E aber trotzdem als eines der jeltenen Worte 
Vin rnunft aus ſolchem Munde zu ſchätzen 
und im Gedächtnis behalten. 


- Siherung des Arbeitsfriedens 
in Oeſterreich. 


wesen, 18. Oltoer, ($) Mit der Ciderung des 
tarita friedens inDefterreich bat fich der Bundes. 
“Wen der öſterreichiſchen Freien Gewerkſchaften 
dude in einer Sitzung in Wien befaßt. Dabei 
bel den „Die von dem Bundeskanzler Dr. Seipel 
Feſerreſdeſprechung über die innere Ahrüftung in 
ta ch gemachten Vorſchläge zur Sſcherung des 
b friedens eröffnet. Nach einer längeren 
beton ache wurde eine Face Lene efaßt, in der 
I geiz, daß die Freien Gewerkſchaften bereit 
} Nags erhandlungen über die Entwickelung der vet- 
igre igen 1 es a 1 Oeſterreich zu 
Sollten die parlamer chen Beratungen 
welchen Verhandlungen über die Frage 
itsfriedens Bonila "geben, fo behalte 
undesvorſta er n Gere en 

der Bundesvorftand eien Gewerkschaft 
beſtimmte Forderungen über den Ausbau des 

eichiſchen Arbeitsfriedens zu ſtellen. 


Y 
O a 


aus Kirche und welt. 


E evangelije Kirche von Sallgtur ijt wieder 
Beſitz einer alten Geſetzestafel gelangt, die 
amis der erften l Saumur 
One, und nach der Aufhebung des Edikts bon 

hy in katholiſche Hände kam. Die Tafel ift 
el Denkmal des franzöſiſchen Pro⸗ 


gegründetes und unterhaltenes modernes 
endaus geſchloſſen worden. 
Pe * h 
4 And September feierte die evangeliſche Ge⸗ 
che in Sgierz das 100 jährige Beſtehen ihrer 


N * 
& Petersburg iſt ein von evangeliſchen Deut⸗ 


An 1. y | 
an November fol die Matkhäikirche in Lodz, 
on Won felt vielen Jahren gebaut wird, ein⸗ 
den. t 


E f: i 

ae Andenken an Walter von der Vogelweide, 

dale ja estag ſich in dieſem Monat 

Bee ehrt, hat der preußtiche Kultusminiſter eine 
er in den Schulen angeordnet. 


f 
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Ein neuer Ozeanſlieger. 


» 18. Oktober. (R.) Der engliſche Flieger 
afl. nald, der ahea E ee 
y andes von der Nordoſtküſte des amerikaniſchen 
gi ter nach Europa aufgeſtiegen ijt, wurde etwa 
bo! geji Stunden nach ſeinem Start zum letzten 
nt e tet, als er eine Inſelgruppe im Oſten 
Xt, gurdland überflog. Der Flieger nahm ge⸗ 
deer rs nach O ſte n. Macdonald hat nur 


esla mitgenommen. Er erklärte, diefe 
adi 3 Flugſtunden bei einer mittleren Gee 

I EA Bee in me Stunde 

iy er tgan urge 

fig lieger, Wie berichtet wir, nahm man 
gebmen z daß er lediglich einen Probeflug nnter- 
fange, malle, und erft als er nicht zurückkehrte, 
dali Ad geh = boat pein ſich ig 
PEA ung de e ea . 
aue tterbebingungen werden als günſtig be. 
\ d „ glijch-feanzöfiiche Ubtommen. 
t Se, Oktober. (R) Die Veröffentlichung 
atttenaggcite zu dem engliſch » frangöfifchen 
bamtlichenmen wird nach einer Mitteilung des 
en Pomme a a iden met e ee erſt 
benminiſterium pe rra urch das franzöſiſche 


Ein neuer Danziger Lotfen- 
„Bertin kommandeur. 

tionale gor Oktoder. (R.) Auf eine beutſch. 
at bekannt age im Danziger Volksrat gab der 
A ge 
' > nziger u a 
igteifchen Sberſten » Qoe, die Stelle 


zum 700. ſei 


= Pofener Tage att 


Aus der Republik Polen. 


der gute Wille, 


Warſchau, 18. Oktober. Woldemaras hat über 
die kommende polniſch⸗litaurſche Konferenz in 
Königsberg eine Unterredung gewahr, in 
der er u. a. ausführte: „Es ſind keine Ueber⸗ 
traf ch ungen zu erwarten, weil keine der bets 
den Parteien neue Projekte vorbringen wird. Cb. 
wohl die Ergebniſſe der Berotungen der einzelnen 
Kommiſſionen un günſtig jind, it doch daraus, 
nicht der Schluß zu ziehen, daß die Königsberger 
Konferenz von vornherein zu einem Miper] olg 
verurteilt wäre. Litauen beharrtauf dem 
Guropa bekannten Standpunkt, und 
obwohl wir von der Billigkeit unſerer Forderungen 
überzeugt find, werden wir doch den Weg des 
Kompromiſſes beſchreiten, in der Annahme, 
daß auch Polen bei gutem Willen dieſen Weg be⸗ 


ſchreiten wird.“ 
Streik. 


Soda, 18. Oktober. Die Straßenbahner haben 
eine Verſammlung abgehalten, in der mit einer 
Mehrheit von ſechs Stimmen beſchloſſen worden 
fein ſoll, den Streik fortzuſetzen. 


vertrag mit der Metallinduftrie. 

Warſchau, 18. Oktober. (Pat.) Das Arbeits⸗ 
und Wohlfahrisminijterium teilt mit, daß nach 
mehrwöchigen Beratungen ein Vertrag in der pol⸗ 
nifchen tallinduſtrie unterzeichnet worden iſt. 
Die Arbeiter erhalten eine Sprogentige Aufbeſſe⸗ 
rung der Löhne. Der Vertrag gilt bis zum 1. Juli 
1929. Die Verhandlungen in Dabrowa Górnicza 
über ein Bergwerksabkommen für die Induſtr'e⸗ 
werke des Krakauer und des Dabrowaer Reviers 


haben zur Unterzeichnung eines Vertrages geführt, | 3 


der eine 4prozentige Erhöhung für Akkordarbeiter 


— 5 A a l 


und 7 Progent für ee feſtſetzt. Der Ver⸗ 
trag, der nach zängeren Verhandlungen zuſtande 
gekommen iſt, gilt vom 1. September. 


Jeſteſſen. 

Warſchau, 18. Oktober. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandie Stetſon gab ein Feſteſſen zu Ehren der 
in Warſchau weilenden amerikaniſchen Journas 
Lijten. An dem Feſteſſen nahmen u. a. teil: 
Außenminiſter Zaleſki, der polniſche Geſandte 
in Berlin, Knoll, Departementsdirektor 
Jackowſki, der Präſident der Reichswirtſchafts⸗ 
bank, Górecti, der Präſident des Verbandes 
des polniſchen Journaliſtenſyndikats, Debieki, 
und der Finanzberaſer Devey. 


Die inter nationalen Züge 
über Mutno⸗Wreſchen. 


Warſchau, 18. Oktober. Nach einer Meldung 
der Polniſchen Telegraphenagentur hat das Vers 
kehrsminiſterium ſcheinbar den endgültigen 
Beſchluß gefaßt, die internationalen Züge nicht 
mehr über Lodz, ſondern über die Strecke 
Kutno— Wreſchen zu leiten. Dieſe Maß⸗ 
nahme foll am 15. Mai 1929, aljo am Eröffnungs- 
tage der Poſener Landesausſtellung, zur Durch⸗ 
führung kommen. Die polniſche Eljenbahnver⸗ 
waltung hat dieſe Kursänderung deshalb vorge— 
nommen, weil dadurch der Weg zwiſchen War— 
ſchau und Poſen um 87 Tariftilometer ver⸗ 
kürzt werde, was auch eine Verbilligung 
der Fahrpreiſe bewirke. Lodz werde als ein 
Induſtriezenkrum nichts dabei verlieren, 
weil am 15. Mai 1921 neu eingeführte Schnell⸗ 
üge Lodz mit den internationalen 
Zügen verbinden würden. 


Amerikanifhe Nachrichten 
über Dr. Eckeners Pläne. 


London, 18. Oktober. (R.) Wie die Blätter aus 
Neuyork melden, hat Dr. Eckener die Abſicht, bet 
dem geplanten Flug über die Staaten des mitt⸗ 
leren Weſtens ſo viel Paſſagiere wie 
möglich mitzunehmen. Man wird zwei oge 
über dem Gebiet zwiſchen Neuyork und Des 
troit kreuzen. Br. Eckener beabsichtige, dieſe 
Luftreiſe in der erſten Hälfte der sanken 
Woche zu unternehmen und hofft, unmittelbar 
darauf nach Deutſchland zurückfahren zu können. 
Während feines Aufenthaltes werde Dr. Edener 
Beſprechungen mit einer Anzahl amerikaniſcher 
Kapitaliſten haben. Es handle ſich um die Ge⸗ 
währung eines Kredits von 14 Millionen Dollar, 
die als N e Summe genannt worden 
ſeien; 8 Millionen ſeien für den Bau von vier 
neuen, noch größeren Luftſchiffen und die übrigen 
6 Millionen für den Bau von Landungsplätzen in 
Amerika und Europa beſtimmt. Man glaube, daß 
bei Einrichtung eines regelmäßigen transatlanti⸗ 
ſchen Luftſchiffverkehrs die Zahl der Paſſagiere 
verhältnismäßig gering le werde, da 
ausgerechnet worden ſei, daß es ae vorteilhafter 
wäre, Briefe zu 50 Cents (2 Mark) zu befördern, 
als Paſſagiere zu einem Fahrpreis von je drei⸗ 


ſend Dollar. 


Amanullah und fein Volk. 
Bon Scheich Seif⸗Azad. i 
(Nachdruck verboten.) 
Kabul, Mitte September. 
Als der Schah von ſeiner großen Reiſe zurück⸗ 
gekehrt war und nach den Feſtlichteiten an frem- 
den Höfen und in ausländiſchen Regierungspalä⸗ 
ſten die abſolute Primitivität in Afghaniſtan wie⸗ 
LAR, da war er gründlich enttäuſcht. Und diejes 
Gefühl der Enttäuſchung verbarg er auch nicht: 
nur in Jarul Aman, der neu entſtehenden 
uptſtadt, in ſeiner buchſtäblich mit dem letzten 
fort der Neuzeit ausgeſtatteten Villa, fand 
Amanullah Troſt. 74 75 
Inzwiſchen arbeitete er an der Europäiſierung 
ines Volles. Bisher bot Kabul wenig des Nerz- 
pollen und Anziehenden. Wenn man aus dem ein⸗ 


zigen europäiſchen Hotel „Wali“ heraustrat, war 


Die letzten Telegramme. 


des Lotſenkommandeurs abwechſelnd 
mit einem Danziger und einem Polen zu 
beſetzen ſei, und nachdem dieſe Stelle bisher von 
einem Danziger beſetzt geweſen ſei, nunmehr ein 
polnifher Staatsangehöriger berück 
ſichtigt werden müſſe. 


Abtommen über einen Poſtflugverkehr 
zwiſchen Sevilla und Buenos Aires. 

Buenos Aires, 18. Oktober. (R.) Die Poſtver⸗ 
waltung hat eine Privatgeſellſchaft ermächtigt, die 
Poſtbe förderung zwiſchen Sevilla und Buenos 
Aires mit Luftſchiffen durchzuführen. Die Be- 
förderungszeit darf vier Tage nicht überſchreiten. 


Belgiens Finanzlage. 

Brüffel, 18. Oktober. (R.) Ueber die Finanzlage 
Belgiens ſprach geſtern der belgiſche Finanzminiſter 
bei einer Veranſtaltung in der belg'ſchen Haupt⸗ 
ſtadt Briiffel, Der Miniſter betonte, daß es 
gelungen ſei, die ſchwebende Schuld bis auf rund 
1,15 Milliarden Mark zu beſeitigen. Im kom⸗ 
menden Jahr würden die Geſamteinnahmen die 
Ausgaben um etwa 700 Millionen Mark über⸗ 
ſteigen. 

Erhöhung der öſterreichiſchen 
Bahntarife. 

Wien, 18. Oktober. (R.) Von einer bevorſtehen⸗ 
den Erhöhung der öſterreichiſchen Eiſenbahntarife 
wiſſen Wiener Blätter zu berichten. Nach den An- 
gaben der Blätter ſollen vom 1. Januar 1929 an 
die Perſonentariſe auf den öſterreichiſchen Bundes: 
bahnen um 10 Prozent und die Fradttarife um 


14 Prozent erhöht werden. Eine amtliche Beſtäti⸗ lehren. 


gung dieſer Meldung liegt noch nicht vor. 


Folge um zu kontrollieren, 


man in einem afghaniſchen Dorfe. Jetzt haben 
die Geſchäfte in der Hauptſtraße auf Regierungs⸗ 
fojten wenigſtens ihre Glasluken in Schau⸗ 
fenſter verwandeln müſſen, und jeder 

erfäufer iſt gezwungen, europäiſch gekleidet zu 
gehen. Der König macht des öfteren einen Rund⸗ 
ob ſeinen Befehlen 
Folge geleiſtet wird. Einmal ſah er einen Ge⸗ 
ſchäftsmann, der trotz wiederholter Warnung noch 
immer an der alten Tracht feſthielt. Da faßte 
den Schah die Wut, und er ging mit 
dem Stock auf den Ungehorſamen los, 
ohne ihm indeſſen ſonderlich wehe zu tun. Aber 
dieſer Auftritt wirkte Wunder. Jetzt ſieht man 
in Be Hauptgeſchäften keinen „alten Afghanen“ 
mehr. 8 

Beſouders ſchwer fällt dem Eingeborenen hier 
das Abnehmen des Hutes beim Gruße. 
Der König hat da mit den Leuten ſeine liebe 
Not. Wenn er fo in Zivilkleidung nach dem Bage 
N Ir A nalen: 
eine ilitär e häufig eine ni efonder 
melodiſche und Lo einivanfreie Dufit macht, 
begegnet er einer Menge von Wagen, deren In⸗ 
ſaſſen wohl Notiz von ihm nehmen, aber, vielleicht 
auch nur in ihrer Verwirrung, den Gruß bers 
geſſen. Da hilft dann Amanullah nach, lüftet den 


Fut zuerſt, macht ſich ſogar durch Zurufe, den 
ut in der d ſchwenkend, mit „ho“ oder „he 
bemerkbar. So erzieht der König ſeine Leute. 


Großes Intereſſe widmet Amanullah auch der 
Gewöhnung des Afghanen an das unbefangene 
geſellſchaftliche Leben, bei dem nicht mehr Frauen 
und Männer getrennt find‘ Der erſte große Vers 
ſuch in dieſer Richtung geſchah durch den ges 
meinſamen Beſuch von Männern und 

rauen im Lichtſpielhaus und im 

heater, — einer Freilichtbühne in Kabul. 
Anläßlich des Unabhängigkeitsfeſtes gab es eine 
Galavorſtellung, deren Glanzpunkt die Künſte 
einer deutſchen Tänzerin waren, die nicht gerade 
durch ein Uebermaß an Bekleidung auffiel. Das 
zuſammen mit der „gemiſchten“ Geſellſchaft war 
allerdings für manchen Sohn der Berge etwas 
au viel. Die Augen gingen ihm über 

Im Kino war es noch verſtändlicher, daß die 
meiſten Jünglinge es nicht mehr erwarten konn⸗ 
ten bis das Licht aufflammte, um ſich die Damen 
auf der Galerie anzuſehen. Wer eine Filmdar⸗ 
bietung in Kabul erblickt hat, der wird ein ſolches 
Verhalten nur billigen. Engliſche oder amerika⸗ 
niſche Kitſchfilme mit engliſchem Text, den 
die Mehrzahl hier nicht leſen kann — und orie n⸗ 
taliſcher Mujit, die ganz unabhängig von 
den gerade dargebotenen filmiſchen Vorgängen ge⸗ 
ſpielt wurde. Einfach grauenhaft! 

Nicht immer legt der König Wert darauf, als 
Herrſcher begrüßt zu werden. Wenn er in dem 
prächtigen Park von Pagman, der nur mit euros 
päiſcher Kleidung betreten werden darf, ſpazieren 
geht, oder im Café Magtag erſcheint, will er 
als Bürger behandelt werden. Er ift 
furchtbar böſe, wenn fih bei feinem Eintritt etwa 
die Gäſte erheben. Er will nicht ſtören. Auch in 
dem Hotel in Bagman, das ein Italiener erbaut, 
und in dem die Zimmer fo groß find, wie die 
Säle eines mittleren Berliner Kaffeehauſes, ijt 
Amanullah oft zu Gaſt. Er will damit für die 
Unternehmungen Reklame machen und erfüllt ſo 
volkswirtſchaftliche Aufgaben. Man lächele nicht, 
derartige Geſten ſind nicht ohne Bedeutung. 

„Dafür läßt der Verkehr mit den Aus: 
ländern biel zu wünſchen übrig. Be⸗ 
ſitzen doch die Pelanbtidaften nicht einmal Teles 

n. Zwei Soldaten ſtehen vor jedem Eingang 
einer fremden Legation, bis an die Zähne be⸗ 
waffnet mit aufgepflanztem Bajonett. Man 
mißtraut den Fremden. In dieſer Hinſicht iſt noch 
kein Fortſchritt zu verzeichnen. 

Zwei Zeitungen jorgen für die Unter⸗ 
richtung der Oeffentlichkeit: der l 
„Amani Afghan“, der zweimal wöchentlich er⸗ 
ſcheint und der Regierung jährlich 100 000 Afghani 
koſtet und der „Amis“, der wöchentlich einmal 
herauskommt. Dann erſcheint noch in Kanderhan 
das Wochenblatt „Tulu Afghan“. Ausländer, ob 
Mohammedaner oder Chriſt, dürfen eine Zeitung 
auf afghaniſchem Boden nicht gründen. Im übri⸗ 
nen ſteckt natürlich das afghaniſche Preſſeweſen 
noch in den Kinderſchuhen. 

Und nun kommt die große, die entſcheidende 
Frage: wird der König mit ſeinen Re⸗ 
formen durchdringen! — Das ift wahr- 
haftig ſchwer zu ſagen. Das muß die Zukunft 
Nur an einem Beiſpiel ſei gezeigt, wie 
man feiner Perſon gegenüberſteht. 


halbamtliche 


— 


Lebt da in Kabul der Chadrad. eine Art 
Patriarch mit einem Ruf unter ſeinen Gläubigen, 
gegen den der des Wunderrabbi Löw aus Prag 
ein großes Nichts geweſen ſein mag. Dieſer 
Chadrad hatte nun nach der Rückkehr Amanullahs 
nichts Eiligeres zu tun, als nach der Provinz 
Mangal zu reiſen urd die dortige Garniſon 


gegen den König aufzuwiegeln, der, 


wie der Chadrad erzählte, in Europa Schweine- 
fleiſch gegeſſen, Alokohol genoſſen und mit den 
Frauen der Ungläubigen ſchön getan habe. 
Offiziere hörten ſich dieſe Anklagen eine Weile 
mit an. Dann aber packten ſie den hohen Würden⸗ 
träger, feſſelten ihn an Händen und 
Füßen und transportierten ihn n 
einem Laſtauto direkt zum König. 
Der aber zeigte ſich ſehr erzürnt darüber, daß 
man dem armen Chadrad ſo übel mitgeſpielt und 
ſchalt jogar den eskortierenden Offizier. Dann 
ließ Amanullah den Prieſter befreien, bud ihn 
auf fein Schloß ein, bewirtete ihn königlich 
und bat ihn, doch zu fagen, was er an dem Herr- 
ſcher der Afghanen auszuſetzen hätte. Und der 
Chadrad „packte aus“, erzählte, was er in Mangan 
vorgebracht, verſchwieg auch nicht den Alkohol, das 
Schweinefleiſch und die Frauen der Ungläubigen. 
Der Schah hörte angeſtrengt zu. Dann aber ers 
klärte er: ich habe das alles nicht getan, weſſen 
Du mich beſchuldigſt, aber auch wenn ich jo qe- 
handelt hätte, was ginge Dich das an? 
Sprachs und ließ den Chadrad in Ketten legen und 
ins Gefängnis werfen, ihn und noch 30 ſeiner 
Freunde. Vielleicht ſind die Tage des Chadrad 
nur noch gezählt. 

Er kann auch ſtrenge fein, der „König der Rü: 
nige von Afghaniſtan, wenn er glaubt, daß das 
Staatsintereſſe dies erfordert. Und dieſes Inter⸗ 
eſſe iſt, um der Wahrheit die Ehre zu geben, in 
den meiſten Fällen auch fein eigenes — oder um- 
gekehrt, wie man will. 


— — 


Deutſches Reich. 


Arbeitsaufnahme im Waldenburger 
| Revier. 


Berlin, 18. Oktober. (R.) Nachdem der von 
beiden Teilen abgelehnte Schiedsſpruch im Wal⸗ 
denburger Streik vom Reichsarbeitsminiſter als 
verbindlich erklärt worden iſt, haben die Gewerk⸗ 
ſchaften geſtern einen Aufruf veröffentlicht, in 
dem der Abbruch des Streiks und die ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit verfügt werden. 


„Inſtitut für blinde Paſſagiere“. 


Berlin, 18. Oktober. (R.) Die Kriminalpolizei 
von Bremerhaven hob in einem dortigen kleinen 
Hotel ein „Inſtitut für blinde Paſſagiere“ aus. 
Gegen ſtattliches Honorar verſchafften drei ita⸗ 
lieniſche Agenten Ausländern, namentlich Ita⸗ 
lienern, Gelegenheit, als blinde Paſſagiere nach 
den Vereinigten Staaten zu kommen. An Bord 
eines Schiffes wurden 13 bereits eingeſchmuggelte 
blinde Paſſagiere feſtgenommen. 


Großfeuer beim Dresdener Sportklub. 


Dresden. 8. Oktober. (R.) Im Heim des 
Dresdener Sportklubs entſtand geſtern abend, ver⸗ 
mutlich durch Kurzſchluß, ein Brand, der fiğ 
ſchnell auf das umfangreiche Gebäude und die große 
Zuſchauertribüne ausdehnte. Die in den Klub⸗ 
räumen anweſenden Perſonen mußten ſich zum Teil 
fae die Fenſter in Sicherheit bringen. Die Zus 
ſchauertribüne und das Klubhaus find vollſtändig 
niedergebrannt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieden 
gir Handel und Wirtſchaft: Ben Für die Tel.: Aus 
tadt „ a. AMARE: udolf herbrechtsmeyer. 
= den übrigen redaktionellen t und für die illustrierte 
tilage „Die ge im Bilb": Johannes Senftleden, Für den 
Ungeigens und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z oo 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Bojen Zwierzynieeka d. 


Kaufangebot 


von antiquariſchen Büchern der Geſchichte, Philo⸗ 
ſophie und Myſtit. 


. { Zloty 
Max Hildebert Voehm: Europa irredenta 

geb. CCC 
Dr. Ernſt Berner: Geſchichte des preußi⸗ 

[den Staates mit 65 Tafeln, Beilagen in 

Farbdruck, etwa 400 Abbildungen im Text 

und 8 Rurdenn n 18, 
Jacques Jolowicz: Mofes von Trottwitz 

ſeltſame Gedanken und Fahrten 3,50 


Der Sachſenſpiegel nach der ältejten Hand⸗ 
ſchrift, herausgegeben v. Prof. Dr. Weißke 5,— 

ec Briefe, Ein Zeitbuch von E. Böhme, 8 
Ben ], ], 

Das Endliche und das Unendliche von Prof. 

Dr. Caſpar Iſenkrahe, geb.. . Be 

Kronprinz Wilhelm: Erinnerungen, geb. 4— 

Poſadowſky als Sozialpolitiker von Dr. Leo⸗ 


pold v. Wieſe, geb. „„ A A ee 
Benjamin Vetter: Die moderne Weltan⸗ 

ſchauung und der Menſch, gebb... Be 
Dietrich von Oortzen: Von Wichern bis Po- 

ſadowiſty, geb. „ BEN a NEE My 
W. Wilm: Die Redekunſt, geb. 6.— 


Seeſtern: „1906“ Der Zuſammenbruch der 
alten Welt, geb. .. B=- 


Cruit Haekel: Die Welträiſel, geb... 2 
Sonniges Alter. Ver Abhandlungen eines 
Hundertjährigen von L. v. Cornaro. 1— 


Bismarcks Briefe, herausgegeb. von Bruno 
IAE AA 8 

Briefe von und an Michael Bernays . 3,50 

Siegfried Randal: Dem Wahren. Schönen, 


Guten! Novelle 1.50 
Paul Rohrbach: Weltpolitiſches Wander- 

Bitty ao , 8 O ee 
F. Erber: In Wetaſchiefen, Plaudereien 

über die Schönheit des Sternenhemmels . 4,50 
A. Meſſer: Geſchichte der Philoſophie m 
Altertum und Mittelalter, geb. è 2,50 


Honoré de Balzac: Die Gefahr der Mojti- 
fifationen F 80 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Afe, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, 


Dic 0 


+ Dofener Tageblatt 


Geſtern entſchlief fanft nach langem, 
mit Geduld getragenem Leiden, mein 
lieber, guter Mann, unſer treuſorgen⸗ 
der Vater, unſer lieber Bruder u. Onkel 


Heinrich Doppelſtein 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſte Doppelſtein. 
Pozuan, Jasna 14, den 18. Oftober 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 
von der Lufastapelle aus ſtatt. 


Am 10. Oktober entſchlief nach langer, ſchwerer 
Krankheit unſer verehrter Vorſitzender 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Fritz Becker⸗Borucin. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Für den Landw. Kreisverein Pleſzew 
von Stiegler. 


Bettwásche 


Deckenüberzüge, Kissenüberzüge, 
schön gestickte Kopfkissen von 
5,75 2, lange Kıssen von 11,75 2. 
Ausgewählte Ware, niedrige Preise. 


S. Kaczmarek 


ul. 27. Grudnia 20. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, die 
uns beim Heimgange meines lieben Mannes erwieſen 
wurden, ſage ich auch im Namen meiner Kinder 


herzlichen Dank. 
Toni Becker, geb. Hochauf. 


Boruein, den 17. Oktober 1928. 


eg 
Tou. mk. I Ralanjoro Ka vor 
EET i 
o o kaufen Sie Y 
Gut. billig ===) 
u. nur bei uns! Ay 
ul, OUUG Eei g 


Einige Beweise: i 


S alon für elegante Damenhüte 


Trauerhiite. Seidene Strümpfe 
Ballblumen 


Margarete Schulz 


Poznan - Sw. Marcin Nr.4r1 
Kein Laden! 


utzgeschäft 


27 Grudnia 9 
mit Umpreſſerei und 3⸗Zimmer⸗Wohnung in Mittel 
ſtadt Weſtpreußens, 14 000 Einw., 10 Jahre beſtehend, 
mit feſter Kundſchaft. Jahresumſatz 20000 Rm., um⸗ 
ſtändehalber zu verkaufen. Erforderlich 5—60L0 Rm. 
Angebote nur von GSelbjifaufer unter O. 187 an 


N. H. 
P. 
Ala-Haaſenſtein & Vogler, Breslau I. 


—— ̃ ꝰꝓ— DAE CHE, TE LT BER SCENE ENTER 
2 Ca. 100 000 21 werden auf ein Grundſtück Poznan, 


Wert 300000 Zt. z. 1. Stelle geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1695. 
———— —— TPTPU———— — — — 


Villa 


in Poznan, 5—6 Zimmer, Badegelege kè 
bei Anzahlung von 20000 zi von 


su Hausen gut. 


Off. find zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1677. 


Verkaufe, weil überzählig 


Fuchsſtute, 


Oſtpr. Brand, ca. 9 J., fi). Damenreitpf. evtl. Beamtenpf. 


> br. Wallach, 


Gardinen 


K. Kuzaj 


Heute nacht ſtarb plötzlich uner⸗ 
wartet mein inniggeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater u. Großvater 


Nathan Judelowilſch 


im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerz an 


Martha Judelowitſch, geb. Krüger, 
Clara mendelſohn, geb. Judelowitſch, 
Lisbeth Judelowitſch, 
Arnold Mendelſohn 

und 3 Enkelkinder. 


Poznan⸗Berlin, den 18. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag um 
3 Uhr nachm. ſtatt. 


konfektion 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M1. Stürmer 
Poznań, Stary Rynek 80/62 


Bitte genau auf Firma achten! 


Anläßlich des plötzlichen Ablebens 
des von uns hochgeſchätzten 


Herrn 


Nathan Jutelowisel 


ſprechen wir der Gemahlin, Tochter, 
ſowie der ganzen Familie unſer herz⸗ P 4 jähr., angeritten u. gefahren, 1,74 gr., viel Figur. 


lichſtes Mitgefühl aus. 1 v. Sierakowski, Lopiszewo, p. Ryczywöl. 
einen- und Baumwolſwar en 
B. Grünwald U. Frau pa En-gros-Preisen: Dampjo reſchmaſchinen 


— — nennen 
Dieser.»".Sportpelz.» 170 II. 
ä — ————— ul 

Gehpelze schon von zt 190 

Pelzjoppen, grosse Auswahl von z1 85 

Prima Velourmäntel schon von zi 35 

Eskimomäntel mit Pelzkragen zl 68 
Anzüge in grosser Auswahl 
Massanfertigung nach neuster Ausführung 7 
und Garantie für guten Sitz. 


Warszawska Konfekeja Meska | 


= 
= 
— 
= 
p 


- Genia Swirsta. Bracia MAY 1 Lanz Mammut kompl. 
Stary Rynek +2, I. Etg. 1 Rametons ys en IC. Salrtejemeni 
1 Btanbarb 2 Poznanwroclawska 13. 
1 Richte 


Mogilno Pi.Woinosci 5. 
Bitte er sai — Firma zu achten! 
aum 


g | coe ſowie 5 verfhiebener fee habe unter 

e 1 Pr ‘i günſtigen Bedingungen abzugeben. 

Unſer Vereinsmitglied der ; Lauehstäadler a G. Scherſte, Maſchinenfabrik, Poznań. 
y y ® KINO ODEON O 


Kaufmann 


ser Hie Mineralhrunen ¡0 KINO ODEON O | 
(fl fill ll ( owl bei 5 Gicht, | . . Poznan, 27 Grudnia 134. ..: Fe h “, en 
; hBleichsucht u. Ner- p Von heute ab ohuungen I ag 
ift verſtorben. 9 vosität sowie alle ye f 
Er hat uns in den letzten Jahren treue |Ø andern Brunnen Der O r i e nt- Ex D ress Mo 1255, 7⸗Sitzer, mit Allwetterverdeck, wenig gen 
Dienſte geleiſtet. Wir werden ihm ein ehrendes und Mineralsalze Erotis ches Drama. Größeres möbliertes wie neu, günſtig zu verlaufen. 10 
Andenken bewahren. Finne te d In den Titelrollen: Lili Dagover u. Henry George. Border immer Dr. med. Krueger , Gniez 
Poznan, den 18. Oktober 1928. billigst in der Fúr Jugendliche verboten. 11 1 08 t3 9 ul, Trzemeszeñska 81. / 
—— a e E 
Der Vorſtand Drogerja Wenn Sie 1. Nov. zu vermieten. Anfrag. ) 
Warszawska y 


rszawska aper alle rer ca ei ren aa a Bor 
J t und nterridjtet 
Mn e unD neren Sie dle Seher, Fremdenzimmer | 


m tageweiſe zu vermieten. mb fen 
glichſt 5 Zimmer, im Zentrum Pol 
Wir ſuchen dauernd A a n d e | und 6 e W e r b e Feb an lps eon anſchließend Lagerräume und Ausſtellungst 


Hypotheken gelder A 
| Fußbodenbrelier pE In PLT as 
x An NS S i t Kochgelegenh.a. kinderl. 
a ike E 5 und Erſcheint 14 tagig. Suflalatenen. Hauswirt im 
geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, Provinz. merkalor Sp 
Türbekleidungen, Profilleiſten, Kantholz, 3.0. o., Poznan Stosna $ | Preis pro Quartal 3 zt. Bente Ne By on 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte Tel. 1536 im oaio ia lee acid sor tober ome Mo e Ts. n 
und unbeſäumte Bretter - Bejtellungen zu richten an Poan., Siviergyn.0,1:1696, Zwierzyniecka 6, unter 167 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen Privaiſtunden suche 3—4 Jimmer- 
Leon Żurowski indes i || ie Ouartaner geju: Verband für Handel. Gewerbe F und Heller Seller |! 
Poznan, ul. Raczyisfich 3/4. Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Poznan, ul. Skosna 8. Off. an Ann Erp. Kosmos im Zentrum zu vermieten. mögl. Zenir. Off. 


(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87, rzyniecka 6, unter 1701 Telephon 1536. Pozn. Zwierzyn 6 u. 169 7. Gwarnal8, II, 3-5 Uhr nachm Porn Zwierzon. Bn 


; des bx der wohltätigen Freunde. 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
3ydgoszez,pl. Teatral. 3 


